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ſo S. 1.
IJrren iſt menſchlich.

J. 2.
e15s ſind dahero dieienigen billig zu loben und deſto hoher zu ſchatzen, welche
vdie von ihrem Verſtande begangenen Fehler, wenn ſie in der Folge der
JZeit ſolche ſelbſten eingeſehen, oder davon durch andere einleuchtend

gegen verdienen die Gelehrten deſto mehrern Tadel, welche ihre vorgefaßte Mey—
nungen, oder Vorurtheile, ob ſie ſchon mit bundigen Grunden widerleget werden,
dennoch aus einer oder der andern Leidenſchaft keinesweges fahren laſſen, ſondern
dieſelben fernerhin als untrugliche Wahrheiten zu behaupten ſich auſſerſt bemuhen,
und dadurch iezuweilen auch andere zu verſchiedenen und den auszubreitenden
Kenntniſſen der Wiſſenſchaften hinderlichen, ia wohl gar dem gemeinen Weſen
zu nicht geringem Nachtheile gereichenden Jrrthumern verfuhren.

8— 3.
Hiervon mochten nun wohl einige Beyſpiele in den von Herrn D. Johann

Friedrich Polackem in ſeiner Matheſi Forenſi dritter Auflage

„von der 82. Seite bis zur 106. Seite, und
von der 116. Seite bis zur 144. Seite,

A2 ange.
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angefuhrten und uber des Freyherrn von Leibniz und Herrn Lic. Gottfried Au—
guſt Hofmanns verſchiedene Calculos luteruſurii entſtandenen Streitigkeiten
wahrzunehmen ſeyn, und was darinne lobens- oder tadelnswurdig, ſtelle ich dem
Urtheile eines ieden anheim.

ſ. 4.
Da im gemeinen Leben, ſowohl im als auch auſſerhalb Gerichte, gar oſters

Falle ſich ereignen, wo die allererſt nach Ablaufe einer gewiſſen Friſt zahlbar
werdenden unzinsbaren Gelder auf 1,2,3,4, 5,10, und wohl mehrere Jahre im
Voraus, deducendo Interuſurio, abgeſtoßen werden ſollen, unter andern auch
viele Verkaufer, und meiſtentheils aus dringender Noth, die aus den uber lmmo—-
bilia geſchloſſenen Kaufen manchmal bis 20, 25. und mehrere Jahre hinaus zu
fordern habenden unzinsbaren Termin- und Erbegelder gegen ein ebenfalls dedu—
cendo Interuſurio zu beſtimmendes Averſional-Quantaum entweder den Kaufern
ſelbſten uberlaſſen, oder an andere Tertios. quandoque alienis rebus, fortunisque
faepe inhiantes, zu cediren pflegen, ferner wie hoch Fideicommiſſa et Legata in
diem relicta bey der Computatione Qgartae Trebellianicae et Falcidiae anzu—
ſchlagen, ſowohl in Concurſibus Creditorum, wenn die Frage iſt, wie viel von
der vorhandenen baaren Maſſa die Glaubiaer wegen ihrer unzinsbaren Forderun—

gen, quaruny dies nondum venit, percipiren ſoue—n vrssioichen wie hoch in den
L. 24. G. 2. D. Solut. Matrim.

L. 10. G. 12. et
L. 17. S. 2. D. Quae in fraud. Credit.

9ꝗJ. 14. et 15. Inſtit. d. Legat.
IL. g2. pr. D. de Legat. I.
L. 22. D. Mand.

angefuhrten Fallen das Commodum Temporis ſeu Repraeſentationis, et quanti
Minoris zu ſchatzen, nicht minder in wie weit bey Subhaſtationibus der Grund—
ſtucken die zum Theil auf unzinsbare Tagezeitgelder eingerichteten Licita, ſo vor
Publication des unterm 26. Auguſt 1732. ergangenen Allergemeſſenſten Mandati
erlaubet waren, den im baaren Gelde und kurzern Terminen gethanenen Gebothen
gleich, oder hoher zu achten waren? ec. So iſt es allerdings dem Publico daran

gelegen, damit beſonders die Richter und Rechtsgelehrten bey Beurtheil. und Be
ſtimmung des luteruſurii, oder Rabats eines Theils den wider die Wucherer er—
gangenen und der Gewinnſucht der Glaubiger Ziel und Maſe gebenden Geſetzen

nicht
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nicht entgegen handeln, andern Theils aber auch die Debitores nicht zur Unge—
buhr begunſtigen.

ſ. 5.
Wannenhero, als ein gewiſſer Rechtsgelehrter vor kurzer Zeit mich um

meine Meynung uber vorerwahnte Streitigkeiten befragte, ich dadurch veranlaf—
ſet worden, dieſer Sache vom praktiſchen Nutzen etwas weiter nachzudenken und
meine unpartheiiſche Gedanken aus Wahrheitsliebe ſchriftlich zu entwerfen.

g. 6.
Herr Lic. Hofmann, als er vom Herrn von Clausberg in ſeiner demonſtra-

tiven Rechenkunſt, Part. 4. J. 1282. beſchuldiget worden, daß iener des Herrn
Baron von Leibnitz wahren Calculum im Anhange des erſten Theils ſeiner Pru—
dentiae Oeconomicae mit keiner Sylbe beruhret und gleichwohl einen andern
falſchen Calculum, den er fur den Leibnitziſchen ausgegeben, widerleget habe, ant—

wortet hierauf p. 131. Pol. Math. For.
ich habe den Terminum: Leibnitziſcher Calculus; im Anhange mei—
ner: Prudentiae Oecon. alſo genommen, wie er viele Jahre zuvor, ehe
mein Buch ans Licht gekommen, von vtelen lure Conſoltis iſt genom—
men worden c.

Weil viele Rechtsgelehrte ven Leibnitziſchen Caleulum alſo erklaret haben; Ergo
hat ihn Herr Baron von Leibnitz auch ſo verſtanden.

Quilibet autem verborum ſuorunr optimus eſſe debet Interpres; Und in
Sachen, die man nicht grundlich einſiehet, ſoll man, nach ausdrucklicher Vor—
ſchrift der Rechte, allererſt Arte Peritos um ihren Rath fragen, ehe man daruber

ſein Urtheil fallet.
g. 7.

Herr D. Polack klaget ſchon ſ. G1. p. 93. daruber, daß manchem Juriſten
der Kopf wehe thue, wenn er nur eines Bruchs, oder einer andern Berechnung,
die auſſer ſeinen vier Speciebus gehe, anſichtig wurde.

S. 8.
Und ich fuge noch hinzu, daß, wie ich bey meiner funf und dreißigiahrigen

Praxi luridiea ofters bemerket, verſchiedene Rechtsgelehrte nicht alleine gegen die
Rechnungskunſt, ſondernuberhaupt auch gegen die Matheſin eine ziemliche lbneigung

A3 von



von ſich blicken laſſen, und letztere fur eine brodloſe, ia ſogar fur eine in den Ge—
ſetzen verbotene und dem gemeinen Weſen ſchadliche Wiſſenſchaft halten, dahero
ie zuweilen die nutzlichſten Ausarbeitungen der Rechenkunſt und unentbehrlicher

mathemathiſcher Hulfstafeln mit dem verachtlichen Titel der Rechenknechte c. zu

benennen pflegen; da doch wenigſtens einige Kenntniſſe von der Matheſi einem
ICto in verſchiedener Ruckſicht ganz unentbehrlich ſeyn durften.

h. 9
Was fur Folgen (ſchreibet Herr Hofrath Kaſtner in Gottingen in ſeiner auf

die Chronologie angewandten Mathemathik h. 32. p. m. 430. und 431.) die
Unwiſſenheit in dergleichen Zeitkenntniſſen haben konne, wurde folgendes Exem—

pel darthun: Jm Jahre 1716. fiel der 12. Januar, als der Zahltag der Leipziger
Neuiahrsmeſſe, auf einen Sonntag (mithin war der Sonntagsbuchſtabe E.) die
Leipziger Kaufleute ſuchten deswegen an, daß der Zahltag auf den Montag mochte
verleget werden, und weil ſich dieſer Fall 17 10. ebenfalls ereignet hatte, ſo glaub—
ten ſie, es mußte alle ſechs Jahre geſchehen, und die konigl. Verordnung ward
ihrer Bitte gemas zu Dresden den 20. Novbr. 1715. auf den nachſten Fall und
auf die, welche ſich ale Sechs Jahre ereignen wurden, ausgeſtelles nach Er—
kenntnis des Jrethums aber durch einen andern Befehl vom 20. Marz 1719.
dahin erlautert, daß die Verlegung ſo oft ſtatt finden ſollte, als ſich der Fall ereig—
nete, v. Cod. Aug. 11. Theil, p. 2078. und 2083. Jmmigs mathemathiſche
Nachricht von dem Cyclo Solis,

ſ. 10.Wie viele giebt es wohl unter den Rechtsgelehrten, welche ſich zwar

den in dem Kalender angezeigten chronologiſchen Kennzeichen des Jahres, nach
der beſonders zur weſentlichen Form eines Notariatsinſtrunients vom Kaiſer
Marimilian vorgeſchriebenen Benennung der Romer Zinszahl umſehen, ſich aber
um die Einrichtung des Julianiſchen, Gregorianiſchen und Verbeſſerten, wie auch
des nunmehrigen Allgemeinen Reichskalenders wenig und wohl gar nicht bekum—
mern, und dahero weder, was die guldene Zahl, der Sonnenzirkel, die Monds—
Epactae, der Sonntagsbuchſtabe bedeuten, verſtehen, noch die Grenzen des auf
iedes Jahr zu berechnenden Oſterfeſtes einſehen:

ſ. 11.
Wie leicht kann nicht ein ludex bey Anſetzung der rechtlichen Termine hier—

innen verſtoßen? Z. B, Wurden verſchiedene Juriſten glauben, daß alle vier

Jahre
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Jahre und folglich iedes Jahr, wenn die Jahrzahl mit 4. dividiret, aufgehe, ein
Schaltiahr ſeyn mußte. Wie wurde aber ein ludex, welcher 1799. um Mi—
chaelis, noch ehe neue Kalender zu erlangen waren, in einer Citatione Edictali
Abſentium den 29. Februar 1800. pro Termino anberaumete, daruber ſeine
Bewunderung bezeigen, wenn er nachhero in dem Kalender des 18ooten Jah—
res gewahr wurde, daß der Monat Februar darinne nur 28. Tage hatte, und
folglich die nachfolgenden Sonn- und Wochentage um einen Monatstag eher, als
nach ſeiner Rechnung, eintreten.

ſ. 12.
Ob etwan eines oder des andern Rechtsgelehrten widrige und irrige Begriffe

von der Matheſi auch davon mit herruhren mogen, daß der Titulus Codieis

de Maleficis et Mathematicis et Caeteris ſimilibus;
ubel verſtanden, und die darinne befindliche Diſpoſitio Legis 2.

Artem Geometriae diſcere atque exercere publice intereſt. Ars autem
Mathematica damnabilis eſt et interdicta omnino;

unſchicklich erklaret worden, zumal da unter den Romern in den altern Zeiten die
wahren mathematiſchen Benntniſſe viel ſeltener, als bey den Griechen und
andern Nationen, noch viel weniger nach ihrem unendlich großen Nutzen zu ſcha-
tzen waren, daher dem blinio die ſinnreiche Erfindung des hratoſthenis,  a i
non 9enνn eν,οr nο yν, wunderbar und unbegreiflich vor—
gekommen, weswegen er Eratoſthenis unternommene Erſte Meſſung des von ſel—
bigem auf 252000. Stadia beſtimmten Umfanges des großten Erdkreiſes in Hi—
ſtoria Nat. Lib. 11. Cap. 108. coll. Cap. 23. ſogar ein improbum auſum genannt
hat; Ueberdieß es viele arme Studioſos luris giebt, welche kaum das Triennium
aushalten konnen, und kummervoll nur die erſten Grunde der nothigſten Wiſſen—
ſchaften de Pane Lucrando erlernen muſſen, mithin aus Mangel des Geldes und
der Zeit uber die Matheſin Collegia zu frequentiren nicht im Stande geweſen,
nachhero aber ſich wiederum elende zu behelfen und ſich nur nach Brode umzu—
ſehen genothiget ſind, auch wenn ſelbige.noch etwas Zeit ubrig behalten, die Ma.
theſin fur ſich ex Libris zu erlernen keine Muhe geben, das alles laſſe ich dahin
geſtellet ſeyn.

S. 13.
Um nun, nach dieſer beylaufigen Anmerkung, den beyden Calculis naher zu

treten. So bekennet Herr D. Polack S. 53. p. 87. freymuthig und lobenswurdig,
wie



wie er in der erſten Edition ſeines Buchs das Fundament der Leibnitziſchen Ta—
belle dazumal angenommen, wie es auch insgemein dafur gehalten worden,
daß namlich der Herr von Leibnitz auf 1. Jahr r, auf 2. Jahre S vom Ka—
pitale und ſo weiter zum Interuſurio gerechnet habe. Nachdem er aber die
Tabelle genauer eingeſehen und zugleich die Ehre gehabt, daß ihn der Herr
Geheime Rath Bilfinger diesfalls mit einer Zuſchrift etlichemal beehret und
ſelbigem einen beſondern Anhang zu der Matheli Forenſi, die Berechnung des
Iateruſurii betreffend, hochgeneigt uberſchicket, welchen er auch, wie ſelbiger ihn
bekommen, unten nach der erſten Abtheilung habe beydrucken laſſen, ſo konnte
er nicht leugnen, daß man bishero des Herrn von Leibnitz Tabelle ganz un
recht erklaret haberc.

J. 14.
Derowegen Hetr D. Polack h. 54. P. 88.

den von ihm dabey begangenen zweyten Fehler bereuet, und welcher aus dem
vorigen gefolget, daß er gar im 40. ſ. der erſten Edition vorgegeben, es ver—
zehre das lnteruſurium das ganze Kapital nach 21. Jahren; Er konne nicht

J leugnen, daß er dieſes ſehr unachtſam hingeſetzet; denn die von ihm ſelbſten
ean beygefugte Leibnitziſche Tabelle zeigte das Gegentheil mehr als zu deutlich, im—

maſen ſie ſogar bis auf a0. Jahre gehe, und wenn man ſie auch, ſo weit man
wollte, fortſetzte, ſo mußte doch allezeit etwas zum wahren Kapitale ubrig blei—
ben; Und konnte er alſo auch hierinne des Herrn Geheimen Raths Bilfingers
Erinnerungen SS. 10. 11. und. 12. nicht anders als billigen; Ob er gleich in
der Hauptſache dieſem Calculo aus unten anzufuhrenden Grunden nicht bey-
pflichten konnte.

g. 15.
zit
vννν Und dieſe Grunde zeiget Herr D. Polack ſhh. 57. 538. und 59. an, welche

darinne beſtehen:

J—

;3 S. 16,
1) Beaziehet ſich Herr D. Polack h. 57. P. 9o.

auf die klaren Geſetze als L 28. C. de Vſur. I. 26. S. 1. ff. de Condictione

J

Indebiti, denen noch alle Doctores luris beygefuget werden konnten, welche alle
einmuthig dahin ſchloſſen, daß, wenn das Negotium zwiſchen dem Creditore
und Debitore ſey, citra Crimen Vſurariae Pravitatis durchaus nicht Zinſen

in von Zinſen zu nehmen, oder ſelbige zum Kapitale zu ſchlagen erlaubet ware.

S. 17.



un ν tααν 9S. 17.
Es lauten aber die Worte L. cit. 28. C. d. Vſur. alſo:

Quæapropter hac apertiſſima Lege definimus, nullo modo licere Cuiquam vſu-
ras praeteriti temporis, vel futuri, in ſortem redigere et earum iterum vſuras

ſtipulari.
Und in J. 26. S. 1. ff. de Cond. ind. heißet es:

Supra duplum autem vſurae et vſurarum vſurae in ſtipulatum deduci, nec exigi
poſſunt et ſolutae repetuntur, quemadmodum futurarum vſurarum vſurae.

add. L. 27. D. d. re iud.
L. 20. C. ex quib. cauſ. inf. irrog.
C. 3. X. de vſur.

C. 2. eod. in 6.

g. 18.
Aus dem' Worte: cuiquam, (vni ſcilicet eidemque continuo permanenti

Bebitori)  folget aber zweifelsbohne, daß
9 kein Anatocismus oder Vſuraria Pravitas, mutato Debitore, begangen

wird, dahero nach unſtreitiger Meynung aller bewahrten Rechtslehrer, wie einem
ieden Juriſten bekannt, ein Glaubiger die von ſeinem Schuldner bezahlt erhal—
tenen Zinſen einem Tertio, als ein neues werbendes Kapital auszuleihen, und
alſo in effectu Vſuras Vſurarum zu lucriren berechtiget ſey, dieweil in ſolchem
Falle dem Debitori primo: Cuiquam; keine Vſurae in ſuam ſortem angeſchla—
gen, noch von demſelben Zinſen von Zinſen zu praeſtiren ubernommen werden;

g. 19.Ferner celliret

b) Anatocismus ſeu Vſuraria Pravitas, wenn der Schuldner gegen ſeinen Cre-
ditorem. und dieſer gegen ienen, oder einen Tertium nicht beſtandig in einer—

ley Verhaltniſſe bleibet, ſondern verſchiedentliche Perſonen vorſtellet. Tutor
itaque. inquit Menken. in Theor. et Prax. Pand. Lib. XXII. Tit. 1. ſ. 15.

qui vſuras pro pupillis exigit, earum vſuras praeſtare iubetur L.7. S. 12. ff. d.
admin. tut. Sed vtrum quoque ex vſuris pecuniae in vtilitatem ſuam veiſae,

quas exſolvere debuit quotannis, vſuras ſolvere teneatur? controvertitur;

B negativae
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negativae propter odium vſurarum' et generalitatem L. 28. C. h. et non miita-
tam debitous peiſonam acceſſit pron. F. L. M. Mart. 7ob. quia tamen facto

tutoris moroſi perſona debitoris mutari potuiſſet ac debuiſſet. a L. 7. C.
arbitr. tut. L 58. S. 1. ffe d, adm. et per. tut. et tutor duplicem. quaſi tutoris
et debitoris perfonam refert a L. ꝗ. S. 3. eod. contraria, vbi obſervantia cõn-

ſtans non repugnat, defendi, poteſt. Deficit etiam ratio Anatociſmi prohibiti

in Fideiuſſore, qui vſuras pro prineipali debitore ſolvit; hae enim
apud ipſum portio funt prinecipalis, quod abeſt, debiti, fac. L. 1o. ff. d.
alim. vel cib. j. L. 7. ff. teſtam. quemadm. aper. vti et in annuis redi-
zibus: illi enim inſtar annuorum prouentuum et ſortis ſunt a N. 16o. c. 1.
item die Leib-Renten, jure dotalitii debitae a P. 2. C. El. 42. vnde ex

His peti poteſt intcreſſe morae pron. J. F. L. Meuſ. Ian. 712.
add. L. 58. S. 4. D. de adm. et per. tut.

L. 10. J. 3. D. Mand.
I. 51. S. 1. D. d. hered. pet.
a Berger in Oecon. lur. Lib. III. Tit. VIII. S. 10, not. 8.
Idem in Suppl. ad El. Proc. Exec. p. 397.

KRerſtan. Diſp. de Auatociſmo lure Naturae non prorſus illicito Lipſ.
1731. item

C. H. Nornii Diſp. de Interuſurio Vitemb. 1712. habita.
Brunnem. ad Leg. a6. D. d. Cond. indeb. n. 24.

20.
Man ſetze nun: Es habe Cajus bey ſeiuem Schulsner Titio, welcher in

einem Lande wohnet, wo 5. Procent Zinſen gewotznlich und iahrlich gefallig ſind,
ein nach Verfluſſe eines Jahres allererſt zahlbares und unzinsbares Kapital, ſo
ich mit A. bezeichnen will, z. B. 1000 Thlr. zu fordern, woruber ſie ſich
mit einander dahin vereinigen, daß Cajus dafur anietzo ein deducendo lnteruſurio
zu beſtimmendes Quantum x. annehmen wolle; So ware nach dem Leibnitziſchen

Calculo G. 4. P. 117.
Ax gleich A, minus 1 tA 1A 1Aplus minus plus20 20 2 O. 20. 20. 20. 20. 20. 20. 20.

minmus 14 1A
20, 20. 20, 20. 20. plus minvus etc..20. 20., 20. 20, 20. 20. in iufinitum.

oder
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oder nach den mathematiſchen Zeichen ausgedruckt,

A A“ A A A A4

20 202 204 205 205
A

x— A
20

A auttetc.E in infin.a0*

S. 21.
Will man nun dieſe unendliche Zahlenreihe nach den gewohnlichen (ich ſage

mit mathematiſcher Gewißheit erwieſenen) Regeln zuſammen in eine Summe
bringen; ſo iſt (wie Herr D. Polack, als Profeſſor Matheſeos, loco citato ſelb—
ſten fur bekannt und richtig annimmt)

20 A, 20
g. 22.

Nun analyſire man dieſe Leibnitziſche Formul-

Das erſte Glied obiger unendlichen Reihe

A.
zeiget an, daß Titius das allererſt nach Ablaufe eines Jahres zahlbare unzins—
bare Kapital 1ooo. Thlr. an ſeinen Glaubiger Cajum, voll ohne den
den geringſten Abzug, abgetragen habe.

Folglich, quum Debitor per ſolutionem Debiti liberetur a Nexu Obliga-
torio, per Notoria luris tritiſſimi.

IL. 49. ff. d. Solut. et Liberat. iſt Titius nunmehro kein Schuldner wei—
ter vom Cajo.

S. 23.
Cajus, indem er das Kapital A. ohne Decourt fur voll erhalt, ſo er allererſt

poſt Annum zu gewarten gehabt, bekommt in effectu etwas und zwar partem
ſortis zu viel; Eo ipſo wird Cajus, hoc reſpectu partis ſortis acceptae nunc
temporis ad eum non ſpectantis, ein Schuldner vom Titio. Jener iſt dem—
nach verbunden, was ein diligens Paterfamilias von dieſem Kapitale A. binnen

einem Jahre erwerben kann und ſoll, namlich zo. Thlr. landubliche

B 2 Zinſen,
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Zinſen, id eſt den zwanzigſten Theil von A. nach Ablaufe eines Jahres, ſeinem
nunmehrigen Glaubiger Titio zu bezahlen. Dieſes zeiget das andere Glied der
unendlichen Reihe

minus
25 A, ſo ich a nennen will, an.

S. 24.
Wenn nun aber Cajus ſolchen von ihzm allererſt nach Verfluſſe eines Jahres

zahlbaren zwanzigſten Theil von Aſeinem Glaubiger Titio ein Jahr im Voraus
bezahlt; So empfangt Titius den Theil a vom Kapitale A zurucke, und da er
dieſen Theil fruhzeitig ein Jahr voraus erhalt, und ſolchen Theil binnen einem
Jahte landublichermaſen zu 5. Procent nutzen kann, ſo wird J itius zum andern—
male ein Schuldner vom Cajo, und iſt dahero pflichtig, die von dieſer parte Sor-

1a

20

tis a werbenden Zinſen namlich 2. Thlr. 12. gr. dem Cajo poſt Annum

1a 1Azu reſtituiren. wenn man den Werth von a ſubllituiret, iſt das
20 20dritte Glied der unendlichen Reihe

plus 4
S ſo ich mit b bemerken will und iſt gleich

mit dem Zeichen plus, welches zu verſtehen giebet, daß Titius per novum Debi-
tum acceptum zum andermale Schuldner vom Cajo wirb,

g. 25.
Dieſen Partem Sortis b welcher den vier hundertſten Theil vom Hauptſtam—

me A ausmachet, giebt Titius abermals antieipando ein Jahr vor der Zeit an
Cajum hinaus und liberiret ſich dadurch von ſeiner Schuld, dagegen Cajus da er
die dem Titio davon gehorigen Nutzungen von ſolchem Theile des Kapitals erhe—2

1bben kann, ſich dadurch obligat machet, ſelbige, namlich 3. gr. dem
20

Titio poſt Annum zu reſtituiren, und wird alſo zum andernmale ein Schuldner
vom Litio.

Nun
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20

Nun iſt  valore b. ſubſtituto das vierte Glied in der unendlichen Reihe

A un A A20. 20. 20.
ſo ich durch c bemerken will, mit dem Zeichen minus, welches ſo viel ſaget, daß
Cajus abermals Schuldner vom Titio geworden iſt.

S. 26.
Dieſen allererſt nach einem Jahre vom Cajo an Titium zu bezahlenden Theil

des Kapitals c. namlich den achttauſendſten Theil vom Stamme, 3. gr.
giebt Cajus dem Titio ſogleich zuruckke. Nunmehro tritt Titius wiederum an die
Stelle eines Schulbners: wogegen Cajus per ſolutionem davon liberiret worden;
Von dieſem zurucke erhaltenen achttaufendſten Theile des Hauptſtammes iſt J itius
verbunden den zwanzigſten Theil, namlich 2c an Cajum zu erſetzen poſt Annum.

Der 26 ſubſlituto Valore c. iſt das funfte Glied der unendlichen Reihe

1A A A20. 20. 20. 20. 204 160000
mit dem Zeichen plus 1 pf.)

S. 27.
Dieſen Theil Sortis, namlich den roo des Hauptſtammes Anenne

man d., und verfahre auf gleiche Weiſe wie vorhero fort bis ins Unendliche, ſo

erhalt man die Leibnitziſche Seriem Infinitorum von dem aufs Erſte Jahr be—
rechneten Calculo Interuſurii.

9. 28.
Wenn demnach Titius das Kapital Avoll ohne Abzug ein Jahr im Vor—

aus an ſeinen Glaubiger, Cajum, bezahlet, mithin per ſolutionum a debito be—
freyet worden, ſo tritt nunmehro Cajus gegen den Titium in ein anderes Ver—
haltnis, und dieſe Verhaltniſſe wechſeln zwiſchen Cajo und Titio immerfort gegen
einander ab, ſo daß repraſentiren

B 3 Per.

—2



—0——Perſonam Debitoris, Perſonam Creditoris:
beym erſten Gliede A. Cajus Du perſonam, Titius Cu perſon.

beym andern Gliede itius Din Cajus Ciit,
20 7 J

beym dritten Gliede Cajus Dir Titius Civ
202

A

beym vierten Gliede Z5 Titius d  Cajos Cr

beym funften Gliede Cajus Di Tlitius Cui

beym ſechſten Gliede Titius Duun Cajus Cvri
ud

Abeym ſiebenden Gliede 4 Cajus Diinn, Titius Crn,

beym achten Gliede Titius D  Cajus Cix
5—

beym neunten Gliede 4 J Cajus Dx Titius C
und ſo weiter ins Unendliche fort.

S. 29.
Und alle Glieder dieſer unendlichen Reihe betragen in Summa

20 A
21

S. 30.
Da die Zeichen plus et minus immerfort bey iedem Gliede ſothaner Reihe

abwechſeln; So hatte Herr D. Polack allerdings darauf ſein Augenmerk richten
ſollen, wie nanilich Cajus und Titius nicht beſtandig in einerley Verhaltniſſe ge—

gen einander bleiben, ſondern bald Cajus Schuldner vom Titio, bald Litius
Schuldner vom Cajo und ſo immerfort abwechſelnde, und zwar Cajus bey den
ungeraden oder poſitiven Gliedern 1.3. 5. 7. 9. c. Titius aber bey den geraden
oder negativen Gliedern 2. 4. 6. 8. 10. 12. 2c. von einander werden, immaſen ia

bekannt,
ne



Deectν  νν 15bekannt, daß Vermogen und Schulden; Activa et Paſſiva; Credita et Debita;

ſich gegen einander wie poſitive und negative Großen verhalten.

g. 31.
Setzt man, das Kapital Abetruge 1ooo. Thlr. ſeo ware dieſe

fallende Series Infinitorum

10oo. Thlr. weniger 50. Thlr. mehr 2. Thlr. 12. gr.
weniger 3. gr mehr 15 pf. weniger s pf.mehr 266 pf. weniger a  pf. mehr avνf. c.

in infinitum,
da bereits bey dem ſechſten Gliede, und alſo noch vielmehr bey den folgenden
Gliedern, die Großen pro Quantitatibus evaneſcentibus zu achten waren.

S. 32.
Dieſes wurde geſchehen, wenn die Leibnitziſche Series Infinitorum in allen

Gliedern einerley Zeichen klus behielte, und ſo ausfiele:

A A A A A AA 4 20 20 20  904 ür  F
als zum Beyſpiele

1000. Thlr. mehr z0o. Thlr. mehr 2. Thlr. 12. gr.
mehr 3. gr. mehr 15pf. mehr eds pf. tc.

ſ. 34.
Durch die Reductionem uſurarum in ſortem muß ia nothwendig ein Kapi-

tal vermehret, wogegen durch den Leibnitziſchen Calculum das Kapital gleich im
andern Gliede ſtark vermindert, und dasienige, was in den 3.5. 7. 9. 11. und fol—
genden Gliedern wiederum darzu geſetzet wird, allezeit nur den zwanzigſten Theil
von demienigen ausmachet, was in iedem nachſt vorhergehenden geraden Gliede
2. 4. 6. S. 10. c. vom Kapitale bereits abgezogen worden.

G. 35.
Da nun, wie Herr D. Polack ſ. 59. P. 91. unbezweifelt einraumet, dieſer

Leibnitziſche Caleulus des lateruſurii im erſten Jahre mit dem Hofmanniſchen
uber—
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ausmachet; ſo folget, ohne Beyhulfe eines andern dabey willkuhrlich angenomme—J

ten, oder unerwieſenen andern Satzes, methodo mathematica demonſtriret, daß
das Reſultat von dem zu bezahlenden unzinsbaren Kapitale A

S:. 212
auf 3. Jahre 22 A

212 J

im Voraus
Aauf 4. Jahre

214
205auf 5. Jaehre A
215

und uberhaupt wenn n die Anzahl
der Jahre bedeutet

1290 1

auf n Jahre A
aon

ſeyn muſſe; wie der Herr Geheime Rath Bilfinger g. 6. 7. und 8. p. 118. und
119. gezeiget hat.

J. 36.
Denn wenn x das Quantum von dem auf ein Jahr im Voraus abgeſtoße.

nen Kapitale Abedeutet, und alſo gleich z72 4 iſt; dieſes aber wiederum auf
ein Jahr im Voraus abgetragen wird; ſo betragt das Quantum y

t xund ſubſtituto Valore x 2 A

A A21. 21. 212alſo iſt y das Quantum eines nach Abzuge des Interuſurii zwey Jahre im Vor
aus zu bezahlenden Kapitals A.

g. 37.



S. 37.
Soll das Quantum y abermals auch ein Jahr im Voraus bezahlet werden;

ſo iſt das Quantum

52)und, ſubſtituto valore y,
20220. 20. 20.

2 213 2
21. 21. 21.

Alſo iſt z das Quantum eines nach Abzuge des Interuſurii drey Jahre im
Voraus zu bezahlenden Kapitals A.

J. 38.
Um die Richtigkeit des Leibnitziſchen Caleuli durch ein Beyſpiel fur jeden

einleuchtender zu beweiſen; Setze man: Titius habe auf 9261. Thaler
zu Michaelis 1788. zahlbares unzinsbares Kapital an Cajum einen Handbrief
d. d. 12. Nov. 1785. ausgeſtellet; Cajus, welcher ſich mittlerweile ein Ritterguth
gekaufet. und zu Michaelis 1787. einen Theil des Kaufgeldes abzufuhren hatte,
verglich ſich den3o. Decbr. 1785. mit Titio dahin, daß dieſer das zu Michaelis
1788. allererſt gefallige Kapital ein Jahr im Voraus, zu Michaelis 1787. nach
Abzuge des lInteruſurii abfuhren ſollte; dieſes Interuſurium wurde, vermoge des
Hofmanniſchen im erſten Jahre mit dem Leibnitziſchen vollig ubereinſtimmenden
Caleuli Zr vom Kapitale, und alſo das zu Michaelis 1787. dafur zahlbare Aver—
ſional. Quantum 8820. Thlr. ausmachen, dieweil die Zinſen ſeit Michae—
lis 1787. bis 1788. davon, auf ein Jahr gerechnet, namlich 441. Thlr.
mit dem Averſional- Quanto der 8820. Thlr. nach Verfluſſe eines Jah—
res zu Michaelis 1788. 9261. Thlr. ausmachen.

S. 39.
Titius ſtellte dieſerhalben eine auf 8820. Thlr. zu Michaelis 1787.

an Cajum zu bezahlendes Kapital gerichtete neue Handſchrift, gegen Caſſation
der erſten Schuldverſchreibung, den zo. Decbr. 1785. an Cajum aus.

„Nun wurden wohl weder Herr Lic. Hofmann, noch ein anderer Rechtsge—
lehrter an der rechtmaßigen Richtigkeit dieſer von Titio an Cajum zu Michaelis
1787. zu bezahlenden Schuld zweifeln konnen; denn das vergangene iſt alles
abgethan und gehort zu denen Rationibus, quae in lIure dicuntur redditae et
expunctae. Und hierdurch geſchiehet eine Novatio von der Art, qua manente

C eodem



vggr ααα
eodem Debitore ac Creditore prior obligatio tollitur et, animo novandi expreſſo,
alia conſtituitur.

IL. 3. J. quib. mod. toll.
L. 8S. C. de Novat. etc.

ſ. 4o.
Man ſetze ferner: Es habe Cajos zur Anſchaffung eines vollſtandigen Inven-

tarii auf dem davon entbloſten Ritterguthe, ſowohl zur Anbringung der Felder,

zum neuen Anbaue und Reparatur der baufalligen Wohn- und Wirthſchafts—
gebaude auf dem Guthe und zu andern Bedurfniſſen ein Kapital von etwa 8
bis 10ooo. Thlr. zu Michaelis 1786. nothig, und Titius ware durch eine reiche
Heyrath, oder andere Glucksfalle im Stande, die allererſt zu Michaelis 1787.
zahlbaren 8820. Thlr. zu Michaelis 1786. und alſo ein Jahr eher, als er nach
ſeiner d.d. zo. Decbr. 1785. ausgeſtellten Schuldverſchreibung verbunden ware,
deducendo Interuſurio, abzuſtoßen; So mußte von ſolchem vero Debito. nach
Maasgebung des mit dem Leibnitziſchen quoad annum unum ubereintreffenden
Hofm. Caleuli von 8820. Thlr. der eeſte Theil, namlich 420. Thlr.
abgezogen, und dahero zu Michaelis 1786. 8400. Thlr. bezahlet wer—
den, anerwogen die Zinſen davon ſeit Michaelis 1786. bis 1787. auf ein Jahr
420. Thlr. und alſo cum ſorte anticipata der 8ao.

zuſammen8820. Thlr. ut ſupra betragen, woruber T'itius ein anderweltes Chirographum
d.d. q. Febr. 1786. annuilato priori praecedenti, von ſich gabe.

g. 41.
Mithin bekommt Cajus fur das zu Michaelis 1788. gefallige Kapital det

9261. Thlr. zu Michaelis 1786. auf 2. Jahr im Voraus 8400. Thlr. namlich

90. 20. des Kapitals

gleich
21. 21.

ſo mit dem Leibnitziſchen auf 2. Jahre ex priori determinirten Cal
cordiret; Dagegen nach dem von Herrn Lic. Hofmannem belieb
Caleulo der Glaubiger 22 des Kapitals, namlich

8 4 1J 9rr Thlr.und folglich 197r Thlr. jzu viel erhalten wurde,

ß.a2,

eno vollig con—
ten zweyiahrigen
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g. 42.
Nun konnen wohl die Nebenumſtande in die Rechnungen des Oalculi nicht

den mindeſten Einfluß haben, es mag ſich Cajus den 12. Nov. oder 17. Dec. 1785.
ia nachhero abermals den 30. Decbr. 1785. oder den 9. Febr. 1786. uber die
antieipando abzuflihrende Schuld vergleichen und ſich eine neue Handſchrift iedes—
mal mit Zuruckgabe der erſtern vom Titio hieruber ausſtellen laſſen, oder nicht?
Jngleichen ob dieſe zweymalige Berechnuna in einem Tage auf einander, oder in
einer Stunde, oder ſogar in einem Tempufeculo mit Titio geſchehen ſey? und ob

Cajus dem Titio lediglich auſs Wort, und ohne neue Handſchrift getrauet habe
oder nicht? ſowohl ob das anfangs ſchuldige Kapital viel oder wenig betragen
mochte?

ſ. 43.
Nun kann ia Herr D. Polack S. 56. p. go. nicht in Abrede ſeyn, daß dieſer

Leibnitziſche Caleulus an und fur ſich ſeine vollkommene Richtigkeit habe;
Folglich muß er nothwendig a vriori richtig ſeyn erwieſen worden; Und weil die—
ſer mit dem Hofmanniſchen ſyſtemate primi anni ubereinſtimmender Calculus

vom erſten Jahre niemals eines Anatocismi beſchuldiget worden; So konnen
auch die daraus nach ihrer unzertrennlichen Verbindung hergeleiteten Reſultate
des andern, dritten Jahres c. nicht angefochten, vielweniger umgeſtoßen werden.
Es ware ſonſt gleich ſo viel, als wenn man die Richtigkeit eines Syllogismi in
der Form zu geben, auch Majorem et Minorem fur unſtreitig und bekannt anneh
men, gleichwohl aber Probationem Concluſionis verlangen wollte.

ſ. 44.
Jſt nun eine Wahrheit a priori richtig erwieſen; ſo kann dieſelbe per de—

monſtrationem a poſteriori ohnmöglich widerleget werden; Denn ſonſt mußte
eine Wahrheit zugleich Wahrheit und Unwahrheit ſeyn, vielmehr verrath der—
ienige, welcher an dem Beweiſe a priori nichts auszuſetzen weis, die in ſeinen
Demonlſtrationibus a poſteriori ausgekunſtelten und heimlich verborgenen Spitz.
findigkeiten und Fallacias.

t g. 45.Euclides in ſeinen Libris XV. Elementorum ſegʒet nichts weiter als einige
richtige Definitiones, einige unbezweifelte Poſtulata und einige Communes No-

tiones ſive axiomata voraus; Hieraus beweiſet er die unſtreitige Richtigkeit der
erſtern Propoſition, aus dieſer und ienen, die Richtigkeit der andern, und ſodann

C 2 immer



20 S ueimmerfort in einer an einander hangenden Kette die Richtigkeit aller ubrigen Pro—
poſitionum, wider welche, da ſie a priori richtig erwieſen worden, noch niemand,
meines Wiſſens, einigen gegrundeten Einwurf gemachet, auch mit Demonſtra-
tionibus a poſieriori nicht gehoret worden, noch von Mathematieis einigen Bey—
fall verdienen wurde, ſo lange er die Umrichtigkeit des Beweiſes a priori nicht
uberzeugend darthun konnte.

F. 46. dUnd dieſen Weg richtiger Demonſtrationum a priori betreten eben die Ma—
thematiei, dahero die Methodo Mathematiea erwieſenen Wahrheiten vorzuglich
rinleuchtend und die mathematiſchen Wiſſenſchaften von ausgebreitetem Nutzen ſind.

J. a7.
Die koniglich preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, (wie der

Herr Hofrath Karſten zu Halle, ein unter den Mathematicis brillanter Stern
von der erſten Große, in ſeiner nur neuerlich bekannt gemachten grundlich und
evident ausaearbeiteten Abhandlung vom mathematiſch Unendlichen S. 1. meldet)
ſaget alſo in ihrer Preisfrage vom Jahre 1784. mit allem Rechte:

tr

I utilite, au' on retire des mathematiques, 'eſtimie, qu' on a pour elles,
monotible denomination de Jrienteriuαt par excellence, qu' on

leur donne à juſte titre, ſout dues a la clarte de leur principes, a la ri-
Zueur de leur demonſtrations et à la préciſion de leur thébvremes. Pour
aſſurer à cette belle partie de nos connoiſſances la continuation de
précieux avautages, on demandé

Une theorie claire et préciſe de ce qu'on appelle Infini en
matherrſitẽques.

On ſcait que la haute geometrie fait un uſage continuel des infiniment
grands et, des infiniment petits. Cependant ec.

Und welche Preisaufgabe der Herr Hofrath Karſten in der angezogenen
Abhandlung einleuchtend behandelt hat.

g. 48.
Wie nun ſolchemnach der Leibnitziſche Caleulus a priori richtig erwieſen und

gegen die ungerechte Beſchulbigung des Anatocismi, ſeu Vſurariae Pravitatis,
deutlich gerechtfertiget worden; So halt auch der Leibnitziſche Caleulus, wie der
Herr Geheime Rath Bilfinger 8h. 17-24. P. 121. ſeq gegzeiget, die ſcharfſte

Probe
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Probe aus und geben einerley Reſultate, man moge den Caſum verandern wie
man wolle, utid von einem Jahre zum Jahre, oder von 2. 3. 4. Jahren c. weiter
auf 2. 3. 4. Jahre 2e. weiter Stuffen- oder Sprungweiſe ſchließen, dagegen bey
dergleichen veranderten Caſibus, wenn man nach Herrn Lic. Hofmanns Grund—
ſatzen calculiret, nicht alleine dem Leibnitziſchen, ſondern ſich ſelbſten einander ent—
gegen laufende und ſchnurſtracks widerſprechende Reſultate zum Vorſcheine kommen,

dahero der Ungrund des Hofmanniſchen Caleuli per ſuas ipſius contiadictiones
in die Augen leuchtet; Mithin grundet ſich der Hofmanniſche Caleulus. wenn die
Rede vom lateruſurio des andern und mehrern Jahren vorfallt, auf irrigen Datis
und Praeſuppoſitis ſonder allen Zweifel, als welche auch hin und wieder wahr—

zunehmen ſind.

g. 49.
Jal geſetzt, der Leibnitziſche Calculus hatte den Fehler an ſich, daß darinne

ein Anatocismus anzutreffen ware, quod tamen negatur; So mußte man doch
vor allen. Dingen rationem legum anatocismum prohibentium in Erwagung
ziehen, quum ſeire leges non ſit verba tantum tenere, ſed vim ac poteſtatem legum,

L. 17. D. d. Leg.
et verbum ex legibus ſic accipiendum ſit, tam ex legum ſententia, quam ex verbis

L. ö. G. 1. D. d. verb. ſigu.
Ceſſante itaque ratione legis, ceſſare debet ipſa legis diſpoſitio per no-

taria iuris tritiſſimi;
Dahero Menken loco ſupra citato mit Rechte ſaget:

Deficit etiam ratio anatocismi prohibiti in fideiuſſore, qui uſuras etc.

g. 50.
Denn ſonſt wurden, wenn man ſich allezeit nach den klaren Buchſtaben der

Geſetze mit Uebergehung der rationuim ſtrictiſſime richten wollte, ofters ſummum
ius in ſummam iniuriam ausarten und manche ſeltſame Jnconvenienzien erfolgen,
wie z. B. in ienem Lande, der wegen der bigamiae angeklagte Matroſe von aller
Strafe freygeſprochen worden, weil er bewieſen, daß er ſich Drey Weiber in ver—
ſchiedenen Oertern in einem Jahre habe antrauen laſſen, im Landesgeſetze aber
nur auf die Bigamiam die Todesſtrafe verordnet, wegen der Beſtrafung der Tri-
Zamiae hingegen gar nichts diſponiret worden.

C3 g. zu.
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ſ. 51.

Nun aber wird ein ieder Rechtsgelehrter mir vollkommenen Beyfall geben,
baß die ratio legum anatocismum prohibentium darinne zu finden, damit die
Schuldner, indem dieſelben zur Zeit der dringenden Noth gemeiniglich alles ver—
willigen, was nur gewinnfuchtige Glaubiger von ihnen verlangen, an die Credi-
tores nicht zu viel bezahlen und ſich dadurch ſelbſten ruiniren, noch die Glaubi—
ger ex uſuraria pravitate mehr, als denſelben gebuhret, lucriren ſollen.

g. 52.
Nun aber bezahlt ein Debitor fur das auf ein Jahr im Voraus abzufuh

rende Kapital eben ſo viel, fur ein auf zwey und mehrere Jahre aber anticipirtes
Kapital, wie die Rechnung ausweiſet, und Herr D. Polack 9. 58. p. 9i, einrau—
met, allezeit weniger, als nach dem Hofmanniſchen, folglich kann ein Debitor
ſeinen Glaubiger wohl keiner uſurariae pravitatis beſchuldigen, noch dieſer befurch—
ten, daß er, nach Herrn Lic. Hofmanns p. 133. beliebigem Ausdrucke, wurde auf
die Finger geklopfet werden, wenn Titius uber Cajum vor Gerichte ſich alſo be—
beſchweren wollte:

Cajus hat vom Titio Gooo. Thlr. als ein zu Michaelis 1785. allererſt
zahlbar geweſenes und unzinsbares Kapital zu fordern gehabt, wofur Titius
demſelben das nach dem Leibnitziſchen Caleulo deducto interuſurio ausgefalle-

nen Quantum, namlich
3683. Thlr. 12. gr.

zu Michaelis 1775. zehen Jahre im Voraus baar, und in einer unzertrennten
Summe hinaus entrichtet hat, da doch Titius, als Schuldner, nach dem Hof—
manniſchen Calculo an ſeinen Glaubiger Cajum dafur

4000. Thlr.
und folglich

316. Thlr. 12. gr.
mehr hatte bezahlen ſollen. Weil nun Herr D. Polack nach fleißiger Erwa-
gung der Grunde beider ſowohl Leibnitziſchen, als auch Hofmanniſchen Caleu—
Lorum interuſurii, nicht minder der vom Herrn Geheimen Rath Bilfinger und
dem Herrn von Clausberg gegen den Hofmanniſchen hervorgeſuchten Einwurfe
in ſeiner Matheſi Forenſi SS. 56-61. p. 89. ſeq. behauptet, daß der Leibnitzi-
ſche Calculas, beſonders da dieſer auf dem in den Rechten verbotenen Auato-
cismo beruhe, rechtlicher Weiſe ganz und gar nicht beſtehen konnte,

dagegen



dagegen der Hofmanniſche, als ein auf die gewohnlichen erlaubten Vſuras ge—
richteter, in iure beſſer zu gebrauchen ware, dahero Cajus, weil er nach dem
widerrechtlichen Leibnitziſchen caleuliret und 316. Thlr. 12. gr. weniger, als
er vom Titio erhalten ſollen, ſich bezahlen und alſo hierunter eine dem Publico
hochſtſchadliche und zum Verderben der Schuldner gereichende Vſurariam Pra.
vitatem ſich, zu Schulden kommen laſſen; So wollte Titius ſolches Verbrechen
gerichtlich anzeigen und bitten, wider den Cajum ſeinen Glaubiger, als einen
gewinnſuchtigen Wucherer, damit hierdurch andere Glaubiger abgeſchrecket,
und die Schuaauer nicht ruiniret werden, nach Strenge der Rechte ex officio
zu verfahren denſelben exemplariſch zu beſtrafen, auch dahin zu invigiliren,

Eo—

S 2
daß keine Glaubiger zum Schaden der ofters in auſſerſter Noth ſteckenden

Schuldner kunftighin in dergleichen Fallen wentger, als den Glaubigern
nach We ofmanniſchen Caleulo gebuhret, annehmen durfen.

J. 53.
Mit mehrerm Grunde und beſſerm Rechte konnte wohl Titius den Cajum

aus dem Hofmanniſchen Caleulo einer Vſurariae Pravitatis beſchuldigen.
Denn 4000. Thlr. Kaopital werben iahrlich aoo. Thlr.

und alſo von Michaelis 1775. bis dahin 1785. 2000. Thlr. mithin be—
tragen dieſe cum ſorte ſo viel als booo. Thlr. zu Michaelis 1785. zahl—

res Kapital. Aber Cajus kann ia in der Zwiſchenzeit die iahrlich erhobenen
nſen anderweit zinsbar ausleihen, folglich
n 200. Thir. Mich. Zinſen 1776. iahrlich ro. Thlr. alſo auf 9. Jahre go. Thlr.

200. 12777  2 SBG. e gto.18200. 2 J J 77. J 2T7. 70.200. J J 1779. 6. 60.200. 1780. Se 2 50.200. J 12781. q4. 2 40.200. 2 2 5 1782. 1 5 1200. 2 1 1783.
200. u J 42 1784. 2 e 2

3. 2— 30.,
2. 20.J.. 2 10. 2
Summa 450. Thĩr.

4560. Thlr. an ſich ziehen. Ja wenn man fernerweit nachdenket, ſo konnen
von 10. Thlr. Mich. Zinſen 1777. auf 8. Jahre aà 12. gr. 4. Thlr.

10. 2 4  1778. 7.  22 83. Thlr. 12. gr.
10.2 2  12779.  6. 2—  341x. ingleichen
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ingleichen
von 12. gr. Mich. Zinſen 1778. auf 7. Jahre à 7pf. 4. gr. 2fpf.

12.2— 11779. 6.  77pf. 3. gr. 7pf.
2c.

genutzet werden, auf welche ſo betrachtliche Nutzungen hingegen im Gofmanni—
ſchen Caleulo gar kein Augenmerk gerichtet worden; Mithin lucriret der Creditor
nach dem Hofmanniſchen Calculo dergleichen Nutzungen, welche dem Debitori
zur Ungebuhr entzogen werden; Folglich wird man ohne tiefes Nachſinnen eines

unter dem Hofmanniſchen Calculo verborgenen und zum nicht acingen Nachtheile
der Schuldner gereichenden, dem Glaubiger zur Ungebuhr heetheilten „dem
Schuldner aber entzogenen Gewinnſtes gar bald gewahr.

S. 54.
Und auf dieſen Leibnitziſchen Calculum pflegen die Juriſten Fakultkk zu Leipzig

teſte Rivin. ad Ordin. Proc. Sax. Tit. 39. Eununc. 57.
ingleichen die Wittenbergiſchen Collegia luridica, wie

Horn. in Reſp. 4. Claſſ. 13.
bezeuget, zu ſprechen und ſolchen den ehemaligen Pinchardiſchen und Carpzoviſchen
Calculis allerdings vorgugiehen, wie denn auch Potentiſſunus Legislator Saxonicus,
(da in den vorigen Zeiten, ehe das Allergemeſſenſte wegen der ad naſtam publicam
gebrachten Grundſtucken, unterm a6. Auguſt 1732. ausgefertigte Mandat ins
Uand ergangen, die Licita auch mit auf unzinsbare Tagezeitgelder einzurichten
verſtattet wurde) in dem an weiland Herrn Commißion-Rath und Kreis-Amt—
mann in Schwarzenberg Chriſtian Ehrenfried Bocken, auf deſſen, der bey Sub—
haſtation der Grundſtucken vorkommenden zweifelhaften Fallen halber untertha

nigſt erſtatteten Bericht, am 25. Octobkr 17w4. ertheilten Reſcripte Allergnadigſt
anbefohlen:

Daß das ſubhaſtirte Grundſtuck nachgehends demienigen, welcher nach
beſchehener Ausrechnung, die nach dem Leibnitziſchen Calculo zu ma—
chen iſt, das meiſte aebothen, praeſtitis praeſtandis adiudiciret werden ſolle.

cf. Beylagen ſub Lit. A. et B.

g. 55.Wie nun ſolchergeſtalt der Leibnitziſche Caleulus lutervſurii gegen den unge

rechten Vorwurf eines verbotenen Anatocismi verhoffendlich fur viele einleuchten—
der, als vom Herrn Geheimen Rathe Bilfinger ſ6. 25. 26. und 27. p. 126. und
127. geſchehen, gerechtfertiget worden. Als mag auch

2) Herrnde
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2)
Herrn D. Polacks fernerer Einwand h. 57. p. Jo.

als ob der Herr Geheime Rath Bilfinger dabey einen in der That unter
die faſt moraliter impoſſibiles zu zahlenden Caſum vorausſetzte, indem
nach dieſem (Leibnitziſchen) Caleulo de momento in momentum gezahlet und
gerechnet wurde und wenn der Creditor zu ſeinem Schaden, nach Abzuge
des luteruſurii, kommen wollte, er den Augenblick, als nur z. E. von 100.
Thlrn. ſeine 5. Thlr. Jntereſſen einlaufen, ſelbige gleich wieder auf Zin—
ſen anlegen mußte, damit er das kunftige Jahr Zinſen nicht nur von
100. Thlrn. ſondern von 105. Thlrn. das dritte Jahr von 110. Thlr. 6G. gr.
und ſo weiter annehmen moge, anſonſten aber augenſcheinlich zu kurz kame;

deſto weniger erheblich ſeyn.

S. 56.
Denn ein diligens Paterfamilias weiß ſchon im Voraus gute Meſures zu

treffen, wie er die einlaufenden Zinſen augenblicklich wieder zinsbar unterbringen,
oder ſolche z. B. in ſeine Handlung, Profeßion, Nahrung und Gewerbe?c. item
zur Erkaufung eines Immobilis und ſonſt zu einem andern Gebrauche nutzbar mit
anlegen und ſich dadurch wohl gar noch einen erlaubten großern Profit, als mit—

telſt Ausleihens zu z. Procent, erwerben konne.

g. 57.
Ueberdies ſo kommen in den Rechten nicht allezeit fructus vere percepti,

ſondern gar ofters auch fiuctus a patrefainilias diligenti imo vel diligentiſſimo
percipiendi in Betrachtung. L. 58. S. I. D. d. adm. et per. Tut. etc.

g. 58.
Und wurde auch wohl Herr D. Polack einen in uſuras morae condemnirten

Debitorem von deren Praeſtatione um deswillen freyſprechen, weil derſelbe erwie—
ſen, daß, wenn er auch das Kapital zur Verfallzeit an ſeinen Glaubiger bezahlt
hatte, ſolches bey demſelben ganz otioſe ohne den gerinaſten Nutzen wurde liegen
geblieben ſeyn, indem der Glaubiger, daſſelbe ſicher unterzubringen gar keine Ge—

legenheit wurde gefunden haben, er auch ſelbſten eine ungeheure Menge Geld in
ſeinem Kaſten liegen hatte und niemals Geld auszuleihen pflegte, auch beym
ESchuldner ſolches Kapital niemals wurde zu fordern gehabt haben, wenn ihm

nicht daſſelbe durch Erbſchaft, und alſo per titulum lucrativum, zugefallen ware.

D g. 59.
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ſ. 59.
Ja! ſo kommen, wie oben uberzeugend dargethan worden, bey dem Leibni—

kiſchen Caleulo niemals aſurae uſurarum in computum, ſondern die reciproce et
brevi manu einander immerfort zurucke gegebenen partes et particulas ſortis haben

viele Rechtslehrer aus Uebereilung, und da ſie den Leibnitziſchen Calculum nicht
nach dem Sinne und Meinung des Herrn Baron von Leibnitz verſtanden und
erklaret, irrig pro uſuris uſurarum gehalten.

S. Go.
3) Daß der Creditor. (wie Herr D. Polack S. 58. p. 9i. daruber doliret)

wenn nach dem Leibnitziſchen Calculo das Interuſurium von einem in zwey und
mehrern Jahren vorausbezahlten Kapitale abgezogen wurde, zu kurz komme, hat
ſeine vollkommene Richtigkeit, und ich gebe dieſes und daß der Glaubiger in ſol—
chen Fallen ex Calculo Hoſmanniano mehreres einheben konne, gar gerne zu,
NB. wenn die Rede de facdto iſt.

S. G1.
Erntſtehen aber die beyden Fragen, ob auch ein Glaubiger nach dem Leibni—

tziſchen Caleulo de iure zu kurz komme und dahero vermoge des Hofmanniſchen
Caleuli ein mehreres von Rechtswegen zu forbern und anzunehmen berechtiget
ſey? So afftrmife ich ex rattomous ſupra deductis die erſtere und negire die lek-
tere, zumal da auch aus den Rechten bekannt, quod partes debitorum fworabi- 5

liores partibus creditorum eſſe ſoleant und uberdies nach dem Leibnitziſchen Cal.
culo die Glaubiger ſich nur daruber, daß ihnen ein- lucium captandum entzogen
worden, beſchweren, dargegen die Debitores nach dem Hofmanniſchen Calculo

mit gegrundeterm Rechte de damno vitando klagen konnten, dahero auch, ex
diſpoſitione legum, rationes et conditiones horum potiores- rationibus et con-
ditionibus illorum ſeyn ſollen.

f. G2.
H) Setzet Herr D. Polack G 58. P. 91. weiter entgegen,

daß. man nicht nach Willkuhr beym lInteruſurio rechnen durfte; denn ſonſt
waren 12. Procent und 24. fur 2000. auch recht gerechnet, ſondern wie
wir rechnen ſoillten, als worinne uns allerdings die Geſetze Ziel und
Maafße ſetzen wollten,

Sß GJ.Alleine bey einem Theoremate oder Problemate werden allzeit gewiſſe data
im Voraus geſetzet und angenommen; So heißt es gleich anfangs in Euelidis
Elem. Lib. 1.

Prop.
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Prop. 1. Super datam rectam ete.

2. Ad datum punctum etc,
B3. Datie duabus rectis etc.
4 et ſic porro:

Si ſint Data etc.

Non entis enim nullae dari poſſunt affectiones;

ſ. Ga.MNun aber ſind in dem Leibnitziſchen Calculo, wie ich bereits erwahnet,
keine andere, als nur die beyden, der Natur und Eigenſchaft angemeſſene willkuhr—
liche data angenommen worden, daß namlich in dem Lande, wo ſich der Debitor
befindet, wie z. B. in Sachſen, ia faſt an allen Orten des deutſchen Reiches,
5. Procent Jntereſſen landublich und (niſi ex ſtipulatu brevius ſeu longius tem.-
pus ſolvendarum uſurarum ſit determinatum, aut uſurae morae iuterveniant)

iahrlich zahlbar ſeyn.
J. Gs.

Jch glaube dahero nicht, daß Herr Lic. Hofmann, wenn er gleich h. 14.

p. 134. behaupten will,
daß in den offentlichen Geſetzen von Bezahlung der iahrlichen Jnterefſen
nur ratione quantitatis, nicht aber ratione temporis ſolutionis geredet
werde, und die Jntereſſen alle halbe oder viertel Jahre, oder gar alle
Monate, wie ehemals brauchlich geweſen, und bis dato noch nicht ver—
boten ſey, conf. Lauterb. ad ff. de Vſur. et Fruct. Tom. 2. p. 190. ein—-
gefordert und ie und ie zum Kapitale gemachet werden konnen.

in Sachſen und andern Orten, wo ex conſuetudine die Jntereſſen nur alle Jahre
zahlbar zu ſeyn pflegen, den Schuldner, welcher von einem zinsbaren Kapitale

landubliche Zinſen ohne Beſtimmung deren Zahlungszeit verſprochen vor Ver—
laufe eines Jahres wegen der auf a. Jahr oder auf einen Monat hinterſtelli-
gen Jntereſſen gerichtlich zu belangen ſich wurde getrauet haben, ohne Beſorgnis,

daß die Klage entweder a limine iudicii. oder reo plus petitieonem tempore exei-
piente, cum refuſione expenſatum mochte verworfen werden.

Denn ſonſt konnte auch, weil die Zinſen ſtundlich anwachſen, der Glaubiger
ſeinen Schuldner ad uſuras alle Stunden, ia alle Minuten verklagen und ihn im—

merfort mit Vexationibus uberhaufen.

D 2 S. Gb.
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g. 66.

Und geſeßt, es konnten an einem oder dem andern Orte nach den Landes—
geſetzen oder dem Herkommen die Zinſen alle halbe, viertel Jahre, ia alle Monate
gefordert und folglich die Creditores durch die fruhzeitigere Ausleihung der Zin—
ſen ihr Geld hoher nutzen; So verſtunde es von ſich ſelbſten, daß der Leibnitzi—
ſche Caleulus auch auf ſolche Oerter paſſend und uberhaupt auf alle Falle,
als zun Bepſpielen:

vaI*n a) wenn 6. und mehrere Zinſen nach den Landesgeſetzen zu ſtipuliren erlaubet,
oder

J G) wo nur 4. 3. 2. und wenigere Zinſen landublich, oder
ge Y) wenn unbetagte und vom Schuldner geringer als landublich zu verzinſende

gn
Fe Capitalia im Voraus zu bezahlen waren,
n ebenfalls pro indole rei natae gar wohl einzurichten ſey Es wurden dahero

t-

r
nach den von Leibnitzem angenommenen weſentlichen und richtigen Grund—
ſatzen die Caleuli folgendergeſt lt fl ZB

ker—.1 a aus a en;zwe gJ. 67.9e O Wenn vir landublichen Jntereſſen alle halbe Jahre gefallig und auch zu
J 5. Procent iahrlich gerechnet werden: Bedeute
vg A das ſchuldige Kapital,

P das auf Jahr 1
Q 1. Jahr  im Voraus dafur zu bezahlende
Re- 13. Jahr Quantum.
S 2. Jahr

A, Jd— 40  402 405 402 405  40
Atr 1 A A A A408 409 4010 402DI und wenn man dieſe unendliche Reihe ſummiret, iſt

P ę A
g. 68.



See t ν 29g. 6Gs.
Nun betragt das im Voraus auf ein halbes Jahr zu bezahlende Quantum

nach dem Hofmanniſchen Svſtemate p. ꝗ8. zwar ebenfalls 32 A. Aber dieſes iſt
ein falſches Reſultat aus dem Hofmanniſchen Lehrgebaude, als in welchem ange—
nommen wird, daß pro loei conſuetudine die Zinſen alle Jahre, in caſu prae.
ſenti ſub O hingegen, alle halbe Jahre zahlbar oder gefallig werden.

g. 6gy.

1 408 402 J 4010
mithin ſummando:

Q 53 P. et. valore P ſubſtituto,
402

S. 70.
JQ S— J 4 Q in infinit.

40 402 402 40* 405et ſummando:

4 Q Valore ipſius C ſubllituto:
a40o. 4o- 4o? 4.A

Weiter: v v D RIJ M 1s8s R— 4 4 xc. et ſicjin infinit.
40  40 402 40*et ſummando:

ll R. ac valorem R lobſtituendo

40. 402 40*A A.41. 412 41*

D 3 8 72.



S. 72,
Und ſo kann man weiter das Quantum auf 25. 3, 35. 4, 45. 5. Jahre bis

in unendliche Jahre berechnen.

h. 73.
Weaenn die Jntereſſen alle viertel Jahre gefallig, und ebenfalls iahrlich zu

5. Procent computiret werden, bedeute

A das ſchuldige Kapital,
M das auf 5

2 S
j

J

 Jahr, dafur zu erhaltende Quantum.

 „DO 2

Mithin ware

A A A AA

80 852 zrr  ghoÊÊ
j

2c. et ſie in infinit,

Seriem hanc infinitorum ſummando

Ferner: 9. 74.

folglich

Weiter

VN „N N No0 N— S— 4 et ſic porro in infin.80  g8of 802 804*

g. 76.



g. 76.

J J O oOo i A zge e in infin.7

Porro

d S—p E p tc. in 0
80o 8o* 80 804

dahero 80 So. Sos  8oOo

g. 78.
Und ſo folgen weiter von dem anticipando, deducto interuſurio, zu erhal-

tenden Kapitale A

gosdie Quanta auf 12 Jahr A,
815
807

A13 5 817

8Sos25— A..81*
8052

3 8122 A.
8026

n

„4 8116 A.

8020

8120

g. 79

S—

h α
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ſ. 79.
c7 Wenn die Jntereſſen alle Monate zahlbar und ebenfalls pro Anno zu

5. Procent angeſchlagen werden, bezeichnen

A das ſchuldige Kapital,
2 das auf 1. Monat!

9 2 2 3.g 23. im Voraus dafur zu bezahlende
7 e24. 7 Quantum.
J 2 5.O 2 6. 5

So wurden ſeyn A A 4 A7 A 535 55 etec. in240  240 2402 2404*
et ſummando

7 240. A.241

S. 80.

Weiter e e e
e etc. in 0240 2402 2405 2404

ergo 240 240. 240* 240c—— A—A 4r a4a412 S
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8. 82.
Und ſo welteeeinr t eetzaο 24012iſ. A auf 1. Jahr A,241*2

240*4
24124v2 A J auf 2. Jahre

2405 240o2s re A6 auf ·z. Jahre  Zprrs
24048

auf 4. Jahre— A.
24128
2r.

9. 83.
Zi Nun kann man dden Leibnitziſchen Caleulum Interuſurii, wie oben erwahnet,

auch auf alle andere nur. magliche Falle, wenn z. B. nach den Landesgeſetzen
6. Procent, oder nur 4. 3. 2. Procent ac. erlaubet, und die Zinſen entweder iahr—
lich, ober alle halbe,  Jahre, monatlich zahlbar werden, oder ein Debitor ein um
wenigere als Landesubliche Jntereſſen zu verzinſendes Kapital anticipando abſuh—
ren ſoll, gar. wohl ſchicklich anwenden. E. ge  X. Y, Z, ſtellen die in einem Lande,
wo nur 4. 3. 2. Procent paßiren, und die Jntereſſen alle Jahre gefallig werden,
auf ein Jahr im Voraus fur das ſchuldige Kapital zu erlegenden Quanta vor;

So waren

ingleichen W das Quantum, fur ein mit 1, Procent vom Debitore zu verzinſen—

des Kapital
432 A, tc. ac.

ck. die beygefugten von mir berechneten Tabellae Il. et IV. à 4. Procent von 5

Ju 5 bis zo. Jahren.
E 8 84.
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e
5) Beziehet ſich Herr D. Polack S. 58. p. 91. auf ein von den beruſmten.

Herrn ICto Wernher in ſeinen Obſerv. Part. Ill. Obſ. 193. angefuhrtes Reſpon-
ſum, nach welchem ein Cinnehmer in das llerdſurium von  den eingenommenen,
in den gehorigen Terminen aber nicht ad Caſſam gelieferten Gelde ndem
niret worden. u ru co

9 E 112
1

Y· 7ĩ 2Cde »2
Allein Herr D. Polack bemerket zugleich, wie ſelbſt gedachter Herr Wernher

nur das Interuſurium mit einem andern Namen nenne und dafur das Intereſſe
morae ſoſko. wolcſyor ahon i Di.

Da in dem. vorigen von mir einleuchtend hJezeiget worden, daß in dem Leib—
nitziſchen Caleulo keinesweges wider die Rechte cuiquam Zinſen von Ziuſen. zuge—
rechnet werden; So iſt er auch irrig, wenn in dem angegebenen Falle das lnter—

uſurium nach dem Leibnitziſchen Caleulo berechnet werden und der Einnehmer
nicht nur das gewohtlliche lutereſſe morae, fondern auch, wie hoch dieſes wieder
von Zeit zu Zeit genutzet werden konnen, bezahlen ſollte. Das Jatereſſe
und lnteruſurium ſind von einander toto coelo unterſchieden, und wird auch wohl.
ſchwerlich ein Einnehmer die Gelder nebſt den Ziuſen des Verzugs, und zugleich
auch mit den  Zinſen davon zu bezahlen, rechtskraftig vernrtheilet werden.

TIn nio Eſu  7Ê
2Vvirer uſrritr Juhre evben ſoviel, in Rückfeeht der folgenden Jahre hingegen allezeit ein wenigers, als nach

dem Hofmanniſchen Syſtemate, bezahlen mußte.

8. 85. “lr6) Will Herr D. Polack S: 39. p. Ji. dem Einwurfe:
daß man doch gleichwohl auch beym erſten Jahre in dem mit dem Leib—
nitziſchen quoad annunm primum ubereinkommenden Hofmanniſchen
Caleulo Zinſen von Zinſen abziehe,

damit begegnen,

weil, wenn er, (Herr D. Polack) 2 auf das erſte Jahr abziehe, mit.
hin etwas weniger, als das iahrige Jntereſſe, ſolches noch nicht Zinſen
von Zinſen heißen, ſondern der Crecitor um deswillen nicht gleich jetzo
z5. Procent nehmen konnte weil er ſelbige ſ

J ert nach einem Jahre zuheben befugt ware; Hier auſſere ſich noch keine Laſion, wohl

den
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den folgeuden Jahren, da ſelbige gar gewaltig zunahme, nachdem man
zumal eine große Anzahl von Jahren ſetzte.

sS. 86.
Wenn alſo Herr D. Polack ſaget, daß in dem erſten Jahre (und dahero

auch in den ad unum erndẽmque modum und ex aniis primo unzertrennlich ohne
Beyhulfe einiger willkuhrlichen Satze berechneten folgenden Jahren) beym Leibni
tiſthen Caleulo Zinſen von Zinſen abgezogen werden; So ſind vom Herrn
Baron von Leibnitzen contra leges anatocismum prohibentes: cuiquam; Zinſen
von Zinſen keinesweges zugehaufet, noch in ſortes ſummiret; denn ein anders
iſt ſubtrahiren, ein anders iſt addiren.

g. 87.
Entweder es iſt beym Leibnitziſchen Calculo des erſten Jahres eine wider—

rechtliche Laeſio vorhanden oder nicht? Jm erſtern Falle, konnte auch der damit
ubereinkommende Hofinannifche Talcalus vom Herrn D. Polacken durchaus nicht
defendiret werden, dieweil ob verba begis 28. C. d. uſur. diſpoſitiva:

auudllo niodo licere cuiquam etc.

auch nicht die geringſte Laſion, licet de lana caprina, ſtatt finden ſoll; Jm letz-
tern Falle hingegen kann auch nach dem LKibnitziichen Calculo in den folgenden
Juhren dellie geſetzwidrige LNfion vorhanden ieyn'; denn das auf

Jahre zu berechnende Internſurium iſt eine Concluſio ex Interuſ. 1. Anni,

3. l 2 1 5 2 2 2.a. u. l 2 J 1 J 3. 25. J— 1 2 4. 2te u li
et ſie in infinitum.

J11Nun aber, wenn ein Gegner Praemiſſa, einraumet und die Schlußform

(wie hier methodus mathematica iſt) fur bundig erkennet, kann er nach der
Vernunftlehre Probationes Concluſionum nicht weiter verlangen.

88.Wenn iemand zur Ungebuhr ladiret worden, ſo muß er den Rechten nach
ladiret worden ſeyn. Kann man aber. das eine in Rechten gegrundete Laſion
nennen, wenn dem Glaubiger die ſeinen Schuldner von Rechtswegen gehorigen
Nutzungen entzogen und dem Debitori rechtmaßigerweiſe zugetheilet werden? Jch
halte dafur, dieſe vermeintliche auf Seiten des Glaubigers vorwaltende Laſion

E 2 ware
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36 Sware mit beſſerm Rechte in die Klaffe der in den Geſetzen verboteurn  uſurariarum
pravitatum zu lociren.

89.
7) Nunmehro unterſtutzet Herr D. Polack S. ho. p. qi. ſeq. den Hofman—

niſchen, als einen inr Iure beſſer zu gebrauchenden und. auf gewohnliche erlaubte
Vſuras gerichteten Calculum, mit der unter den HFerren Kanfleuten, die doch. ſonſt
auch gerne ſo genauals moglich rechneten, noch dieſe Stunde ublichen Rabatrechnung.

J. g9o.
Aber dieſe Stutze alleine mochte wohb zu ſchwach ſeyn, das darauf ruhende

Hofmanniſche Syſtem zu ertragen. Denn:ſo.iſt vieles ublich, aber nicht allezeit
Rechtens. Und eben ſo ſinkend warg guch

S. B1.8) Der von Herr D. Polacken S. ät. p. g3.. ſeq. angezeigte Hauptgrund,
worauf die Hofmanniſche Tabelle gebauet iſt. Denn ſo iſt es zwar richtig, daß
der Glaubiger von dem anticipirten Quanto ſo-viel an den. iahrlirhen Zinſen ein«
heben kann, daß ſolche ſodann, bis zur ordentlichen Verfallzeit gerechnet, mit dem
Quauto den ſchuldigen Stamm A ausmachen.

 v. 96Allleine wo bleiben denn die in der Zwiſchenjeit afters nach vn Veihdlt:
niſſe der Lange von der Zeit und der Große des Kapitals A ziemlich hoch aüsfal
lenden Nutzungen von den iahrtich erhobenen und' hinwiederum  anderwarts aus
zuleihenden oder ſonſt alio quoceunque mòdo in rèm creditoris vertirten Nutzungin?

An dieſe, einen Hauptumſtand, wird im Hofmanniſchen Syſtemate gar ticht
gedacht; Weiden nicht ſolche Nutzungen, Bie. der Debitor ſelbſten vom Quöſito
anticipato in ſolcher Zwiſchenzeit peeiplteit! köuſen und zu genuſſen ein Recht
gehabt, zum Schaden des Debitoris ihm entzogen und dem Glaubiger zut Un.

gebuhr uberlaſſen?
Wird nicht alſo der Glaubiger eum damno debitoris widerrechtlich locu-

pletior? und ſtecket nicht ſolchemnach, unter dem Hofmanniſchen Calculo ein
wirkliches Lucrum Creditoris verborgen?

ſ. 9J.Und gleiche Bewandnit und Unrichtigkeit hat: es auch

9 mit Hechu D. Polacks Demonſtratione a polleriori p. ꝗ6. Jſt es nicht
handgreiflich, daß ein Glaubiger don zoo. Thlr. nach ao. Jahren mehr Nutzun

gen



gen ziehen kann, als z0oo.
ner wirklich ein, wenn er
10 0 Thlr. im Voraus vo

Dieſe Zinſen konnte der Debitor iahrlich wiederum einem andern ausleihen,

37

Thlr. ausmachen? Und bußet denn nicht der Schuld—
ſtatt der nach Verlaufe 20. Jahre allererſt zahlvaren
rietzo zoo. Thlr. bezahlet? Denn hatte der Schuld—

ener gos. Thlr. anietzo einem Tertio auf 2o. Jahre ausgeliehen, ſo erhielt er da

von iahrlich 25. Thlr. Zinſen.

g. 9a.

oder ſonſt nutzbar aulegen und dahero erheben, oder alio quocunque modo
erwerben:

Thl. gr.
Ú“n23. 18. auf 19. Jahre von d

22. 12.  18.
a1. 6. 17. 220.  2 16.
18. 18. 5 15.
L7e L2. 5 14r
rö: i3.
J15. 2 12.
13. L8.12. 12.  10.
11. ö. 9.
10. e B.
8. 18 7. 5
7. 124 6.

6G6i i6. 5.
5. 2 4. 23. 18. 3.

2. La.  h2. S
1. 6. 1.42r

237. 12. Summa.
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g. 95.

laufe des 1. Jah
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res gefalligen 25. Thlr. Zinſen.
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Der fernerweiten fructunn pereipiendorum nicht zu gedenken, welche alle

dem Glaubiger zur Ungebuhr zufieſen.

E3 S. 96.
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g. 96.
10o) Nun machet Herr D. Polack endlich S. Gb. ſeq. p. 1oo. eine Ausnah

me und will ſ. 70. behaupten
daß, wenn Terminweiſe die Zahlung verſprochen und etwa bey Licitatio-
nibus die Frage ſey, wenn einer baar, der andere aber mit Terminen ein
mehreres geboten, welcher plus licitans ware? weder der Leibnitiſche noch
der Hofmanniſche Calculus hierauf ſchicklich, noch auch Herrn Carprovii
Ausrechnung anzunehmen, ſondern nach der von Herrn Di Polacken ſ. bös.
und 69. p. 101. ſequ. erſonnenen Methede zu procediren ware, ex hac
ratione 9. 70. addita:

„Weil alle dieſe Calculi die Probe des ſ. 69. angefuhrten Exempels
nicht ſo aushielten, daß, wenn er das 1Giahrige Jiurreſſe- zu iedem Ka—
„pitale rechnete, die verlangten 23480. Thlr. als ſo hoch die auf Termine
„gebotene 15800. Thlr. genutzet werden konnten, wenn man allezeit das—
„ienige, was davon bezahlet wurde, auslehnte, herauskommen.

ſß. 97.
Nun aber ſetze man: Es habe Cajus die ſ. G9. erwahnten Termine, namlich:

1600. Thir. in 14. Jahren zahlbar beym Debitore Titio,
711600. e 1232. 2 2. Ambroſio,
11600.  e10. L lavoleno.1600.  e B. 2 Semproni1600. 6. Vlpiano,1600. e 4. TCatone und.160oo  2.  2 Aaximilianezu fordern und alle dieſe Hebitores wollten, mit. Genehmigung des Caji, ſolche

Schulden deducendo interuſurio auf einmal an den Caium bezahlen; So kame
Caius, wenn die Ausrechnung nach Hofmanniſchem Caleulo erfolgte, ſelbſt nach
Herrn D. Polacks Meinung nicht zu kurz, und konnte die Gelder. bis zur iedes—
maligen Verfallzeit einer ieden Schuld eben ſo hoch nutzen. .1

Wenn aber Titius alleine ſolche Poſten dem Cajo ſchuldig ware und ſelbige
auf einmal abtruge; So bußte, nach Herrn D. Polacks Urtheile, Cajus dabey ein.

Jſt das nicht widerſprechend? Kann denn eine Summe Geldes z. E,
2000. Thlr. nicht eben ſo hoch genutzet werden, ſie mag von einem Schuldner
alleine, oder von mehreren Debitoribus auf einmal zugleich bezahlet werden?

Hat



—S
Hat denn die Anzahl einer oder mehrerer Perſonen in verminderte oder erhohete

Nüutzung eines Kapitals einigen Einfluß?

g. 98.
Es entſchuldiget ſich zwar Herr D. Polack S. 71. P. ro5. gegen Herrn Lie.

Hofmann dadurch
daß, weil die Hofmanniſche Tabelle zur Berechnung der Termingelder nicht

geblauthet werden konnte, er damit gar nicht ſagen wollte, daß die Hof—
manniſche Rechnung unrichtig ſey.

Allein dieſe Entſchuldigung bringet dem Hofmanniſchen Caleulo wenig Ehre.

Sic ex uno errato ſequuntur plura errata!

99.
Es iſt zwar andem, daß man nach dem Leibnitziſchen Calculo, z. E. zur

Beſtimmung, eines. dem auf. 17. Jahre im Voraus zu bezahlenden unzinsba—
ren Kapitali aquipollenten Werthes, namlich

2057 0
2157

nach der gemeinen Art zu rechnen, erſtlich die Zahl 20. ſiebenzehenmal mit ſich
ſelbſten und das daraus kommende Produkt allererſt mit dem ſchuldigen Kapi—
tale Amultipliciren, ſodann dieſes auf viele Ziffern anſteigende Produkt allererſt
durch einen großen Diviſorem, (namlich mit der Zahl 21. wenn ſie zuvor ebenfalls
ſiebenzehnmal mit ſich multipliciret worden) dividiren mußte, welche Arbeit aller—
dings ſehr langweilig, ermudend und man doch am Ende der Richtigkeit des Re—

ſultats um deswillen noch ungewiß ware, weil man nicht ſogleich uberſehen konnte,

ob man nicht etwan bey dieſer vielfaltigen Multiplikation und Diviſion einen
Errorem begangen haben mochte; Welches wohl eine Haupturſache ſeyn durfte,
warum viele gegen den Leibnitziſchen Calculum keine gute Geſinnungen hegen.

S. 100.
Alleine a) es iſt nicht. die Frage, nach welchem Calculo leichter zu rechnen,

ſondern welcher geſetzmaßig ſey?

J. 101.
b) Konnte dieſe Arbeit um vieles erleichtert werden, wenn nach der Regel

de Tri alfo gerechnet wurde:

100000,

icct



100oooo. Thlr. geben auf 1. 2. 3. und mehrere Jahre nach dem Leibnitzi
ſchen Caleulo das in der p. 86. befindlichen Tabelle angezeigte Quantum,

wie viel alſo das Kapital A.
zu welchem Ende die nach 5. und 4. Procent von 5. zu  Jahren bis auf 50.
Jahre von mir berechneten chulfstafeln No. III. und IV. beygefuget worden.

J. 1o2.
c) Am leichteſten aber und wo man faſt in einer Minute geſchwinde, ia ohne

einigen, wenigſtens alsbald einzuſehenden Fehler nach dem Leibnitziſchen Caleulo

rechnen und das Reſultat noch eher und mit geringerer Muhe, als nach dem Hof-
manriiſchen Calculo modo ordinario den Werth des Quanti, herausbringen kann,
geſchiehet, wie bereits der Herr Geheime Rath Bilfinger Herrn I Polacken S. 9.
P. 119. erinnert und gezeiget hat, durch bie Logarithmios.

S. 103.
Man kann dabey entweder die hyperboliſchen Logarithmen, oder die noch be—

kanntern und gebrauchlichern Briggiſchen gebrauchen, welche unter andern in—
des Herrn Barons von Wolf kleinern Tafeln bis auf 1000oo. in des Herrn Ober—
Berghauptmanns von Oppel Markſcheidekunſt bis auf 20ooo, nach der Sher—
winfchen und Gardiners Ausgaben aber in Herrn Johann Karl Schulzens, wirk.
lichen Mitgliedes der konigl. preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin
Anno 1778. herausgekommenen neuen und erweiterten Sammlung logarithmi—
ſcher, trigonometriſcher und anderer zum Gebrauche der Mathemathik unentbehr
licher Tafeln bis auf 100ooooo. nach 7. Decimalſtellen durch Beyhulfe der dar
inne zugleich angegebenen Proportionaltheilgen berechnet zu befinhen.

S. 3— νUnd noch kurzer kann man, wemn n die Anzahl. der Jahre bezeichnet, den

200Brigg. Los.

auf alle Jahre als einen beſtandigen, berechnen, und ſich hieruber eine Tabelle
verfertigen, ſodann dieſen negativen Logarithmen zum Logarithmo des ſchul—
digen Kapitals addiren, (id eſt die Zahl eines Logarithnu davon abziehen);
So hat man ſogleich den Logarithnum des geſuchten Quanti und aus den
togarithmiſchen Tabellen die ſolchem Logarithmo entſprechende Zahl vor Augen,
E.g. Es bedeute n 10. und A das ſchuldige Kapital Gooo. Thlr.

So



e gßαα
Brigg. Log. o 1. 3010300

Laosg. 2050 13. orozooo
Losg. 21 1. 3222193
Laog. 215 13. 222 1930 davon
lLos. 2020 13. orozooo abgezogen

So waren

10
20Beſtanbiger Log. FrG -0. 2118930.

Mithin vom
Log. Gooo. 3. 7781513

Die Zahl des beſtandigen Log. o. 2118930 ſubtrahiret,

Verblieben 3. 5662583.
welchem Logaritluno in den Tabellen die Zahl

368 3
entſpricht, alſo ware das pro Gooo. 10. Jahre im Voraus zu bezahlende Aver—
ſional-Quantum

3683. Thlr. 11. gr. S pf.
conf. die beygefugten Tabellae J. und II. in welchen die Briggiſchen Logarithmen

goon  200von bis auf Jz du z. und 4. Procent von mir berechnet angege-

2in 214
ben ſind.

Nunec) beſchuldiget Herr Lie. Hofmann den Freyherrn von Leibnitz 12. P. 132.

ſolchemnach mit allem Unrechte, wenn er ſaget:
das Leibnitziſche Rẽror Veddec ware, daß er die Jntereſſen des wahren
Kapitals alle Jahre zum zinsbaren Kapitale geſchlagen hatte;

da doch in Antecedentibus das Gegentheil gezeiget worden, und in der Formel des

Leibnitziſchen Caleuli ſchon das andere Glied negativ, keinesweges aber poſitiv 2c.

vorkommet;

9J. 105.

F g. 106.



a2

J. 106.
Dahero auch

B) Herr Lic. Hofmann h. 13. P. 132. wenn er ſpricht:
Si mihi nunc debes 1. ſeu 100. poſt biennium mihi debebis t4- ſen

110. E. ſi poſt biennium mihi debes 110. quod uunc conſiderabimus vt
vnitatem, perinde erit, ac ſi nunc mihi deberes 10o. ſive'42 de 110.
(per ratiocin. ſecundum leges conuerſionis ſimplicis factum)

in das andere Glied der Reihe eine poſitive Große bringet. Auch weiß man aus
der Vernunftlehre, daß vniuerſalis affirmans nicht uberhaupt ſimpliciter conver-
tiret werden kann, denn ſonſt mußte man auch ſchlieſſen konnen: Weil alle Men—
ſchen ſterblich ſind, ſo ſind alle Sterbliche nothwendig Menſchen. Ueberdieß kann
das praedicatum directae nicht anders als pure und dieſes in ſubiectum converſae

propoſitionis verwandelte Pradicat ſodann ſub conditione angenommen werden,
wenn namlich der Schuldner die aufs erſte Jahr zu bezahlenden 5. Thlr. Jnter—
eſſen nicht abfuhret; denn wenn er ſolche Zinſen des erſten Jahres zur gehorigen
Zeit abtraget; So iſt er ia poſt biennium nicht. mehr 110. Thlr. ſondern nur
105. Thlr. zu bezahlen verbunden.

721

Aus dieſem falſchen Praeſuppoſito folgert Herr Lic. Hofmann p. 133.

Er ſollte Caſo 400. Thlr. auf 2. Jahre leihen, dafur wollte er abermals
vſuras vſurarum ziehen; Er ſprache zu Cajo 400. Thlr. waren gegenwartig
ſo gut als 441. Thlr. nach 2. Jahren nach dem Leibnitziſchen Caleulo;
derohalben verſchreibe du mir 441. Thlr. in 2. Jahren zu bezahlen.

J. 107.
Dieſe Folgerung will ich unter der Bedingung zugeben, wenn mir einge—

raumet wird:
Weil 20. Louis d'or ſo gut ſind als 100. Thlr. Silbergelb; Ergo wiegen
20. Louis d'or ſo ſchwer wie 100. Thlr. Silbergelb; Ergo konnen aus
20. Louis d' or eben ſo viele Silbergeſchirre als aus 100. Thlr. und aus
100. Thir. eben ſo viele goldne Ringe verarbeitet werden, als aus
a0. Louisd' or c. Jngleichen

Weil



Drgre 43Weil ich fur 3. Thlr. 6. Ellen Tuch bekomme, ſo kaufe ich fur 12. Thlr.
24. Ellen dergleichen Tuch, indem ſich 3. zu 6. wie 12. zu 24. verhalten muß.

Ergo, wenn 3. ordentliche Arbeiter zu einer Arbeit 6G. Wochen nothig
haben, ſo muſſen 12. dergleichen ordentliche Arbeiter zu der namlichen Arbeit

24. Wochen gebrauchen c.
g. 108.

H Ferner ſchreibet Herr Lie. Hofmann h. 17. p. 137.
Dieſer, (namlich Herr Baron von Leibnitz) ſagte; Si poſt biennium mihi
debeas unitatem, perinde eſt, ac ſi poſt annum mihi debeas z2 etc.

Herr Lic. Hofmann ſprache aber zum Herrn von Leibnitz:
Eadem ratione: ſi paſt biennium tibi debeo vnitatem, hane ſi nune ſolvo,

tu mihi poſt biennium debebis  vſurarum nomine ete.

G. 109,
Hier miſchet Herr Lie. Hofmann im conſequenti: poſt biennium ein, an—

ſtatt daß Herr Baron von Leibnitz im conſequenti: poſt annum ſaget. Man
weiß aber aus der Vernunftlehre, was man von den Schlußfolgen halt und wie
man ſie zu benennen pfleget, wenn der Gegner zur Widerlegung eines andern einen

fremden Terminum ſubſtituiret, oder ſonſt in den Syllogismis vier Termine zu
befinden ſind. Heißt nun dieſes wohl, (wie ſich doch Herr Lic. Hofmann p. 137.
beruhmet) eadem ratione et ad modum Domini Leibnizii geſchloſſen? Endlich

J. 110.
nachdem Herr Lie. Hofmann h. 22. P. 143. verſichert,

daß er ſich dem Orden der Arithmetieorum nicht aufdringen, vielweniger aber

den durch die ubrige Ausfuhrung des Herrn von Clausberg demonſtrativer
Rechenkunſt verdienten Ruhm auf einige Weiſe ſtreitig gemacht haben wollte;

behauptet Herr Lie. Hofmann h. 23. P. 144.
nare nicht allein von der Richtigkeit der von ihm angegebenen Berechnung,

ſondern mit ihm auch andere und hierunter auch beruhmte Gelehrte uberzeu—

get, wie man ſolches zum Theil aus des Herrn D. Johann Friedrich Polacks,
Prof. Iur. et Matheſ. Ord. Frane. Matheſi Forenli, erſehen, woſelbſt dieſer

F 2 P. 71.
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p. 71. 72. ſeq. erſterer Edit. daß ſein Calculus einzig und alleine der ſey,
der mit den Geſetzen ubereinkomme, und ſolches weder der wirkliche Leibnitziſche,

wie er in Actis Eruditor. Lipſ. ad ann. 1683. P. 425. enthalten, noch der
Leibnizianus putativus, welchen Herr Horn und Barth cit. Il. am wenigſten
aber der Carpzoviſche, oder ſonſt ein anderer praſtiren konnen, grundlich, auch

umſtandlicher demonſtriret.

S. III.
Man weiß aber, wie viel in der Matheſi das Argumentum Auchoritatis gilt.

Man nimmt die Problemata et Theoremata Euclidis nicht ex ſua Auctori-
tate, ſondern weil er ſelbige evident erwieſen, fur wahr an.

Keinem, auch dem großten Mathematico, giebt man nicht volligen Beyfall,
wenn er nicht ſeine Lehrſatze und Aufgaben uberzeugend zu demonſtriren im Stande

iſt. Man verlanget uberall la clartẽ des principes, la rigueur des demonſtra-
tions et la préciſion des theoremes.

ſS. 112.

Und da man Herrn D. Polackens tiefe Einnenten in die mathematiſchen Wiſ—
ſenſchaften dahin geſtellet ſeyn laſſet, indem derſelbe, nach ſenrentfetbfteigenen Ge

ſtandniſſe, bey dem von ihm unrecht verſtandenen Leibnitziſchen Calculo in ſeiner
erſten Edition, worinne er dem Hofmanniſchen Caleulo den Vorzug vor dem Leib—
nitziſchen zueignet, unachtſame Fehler begangen, und g. 56. p. 89. dem Herrn
Baron von Leibnitz nachruhmet,

daß deſſen unvergleichliche Verdienſte, ſonderlich in der Matheſi, allerdings

in ihren Wurden blieben;
So glaube ich, daß, wenn die Argumenta Auchtoritatis allhier etwas gelten ſollen,

das hohe Ehr-Anſehen des Herrn Barons von Leibnitz, welcher unter andern
auch ebenfalls ein großer Rechtsgeleheter geweſen, vor der Auctoritate Herrn

D. Polacks, prioritatiſch in die erſte Klaſſe zu ſetzen ware.

J. 113.
Herr Baron von Leibnitz war der Erfinder der von ihm zu allererſt in den

Leipzigern Actis Eruditorum 1 684. bekannt gemachten unendlich fruchtbaren Dif.-
ferenzialrechnung, woruber die auf ihren ebenfalls verdienſtvollen Herrn Newton

mit



mit allem Nechte ſtolzen Englander den Herrn Baron von Leibnitz beneideten, und

wie Herr von Neufville in der Leibnitziſchen Lebensbeſchreibung anmerket, nach—

dem Herr Newton ſeine auf einerley Reſultate hinauslaufende Fluxionenrechnung
allererſt Anno 1687. in ſeinen Principiis Philoſoph. Naturalis veroffenbaret,
ſogar beſchuldigen wollen, als hatte er zuvor aus Newtons Briefen des letztern
Methode kennen gelernet, welche Beſchuldigung aber, nach dem Urtheile des
Herrn Hofrath Kaſtners zu Gottingen in ſeiner Analyſi des Unendlichen ſ. 44.
p. 26. ganz unerwieſen und wider deſſen bekannten Charakter iſt, und da ieder

bey ſeiner Rechnung ganz andere Begriffe, einer: Unterſchiede, der andere:
Geſchwindigkeiten zum Grunde leget, folglich beyde, als große Geiſter, durch eignes

Nachdenken auf ihre Rechnungen gekommen ſind; (ck. Herrn Hofrath Karſtens

Grundliche Abhandlung vom mathematiſch Unendlichen ſ. 67. bis ſ. 8So. p. 75.
ſeq. und deren Zuſatze p. 423. ſeq.) So bleibet unſtreitig der Herr Baron von
Leibnitz der erſte Erfinder der Differenzialrechnung, welche die ruhmvolle Wiß—
begierde des Konigs von Preußen reizte, dahero dieſer Monarch, wie Herr Hof—
rath Karſten zu Halle in der Abhandlung vom mathematiſch Unendlichen h. 23.

P. 24. meldet, einmal dem Herrn von Maupertuis die Frage vorlegte: Was
die Differenzialrechnung ſeyh? Wogegen die Erwiederung des Herrn von Mau—
pertuis den Konig vollkommen befriedigte:

Es habe mit der Differenzialrechnung eben die Bewanbnis, wie mit dem
Geheimnis der Freymaurer; Wer das wiſſen wollte, der mußte

ſelbſt ein Mitglied des Ordens ſeyn.

Anno 1786.

83 Nachtrag.
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Nachtrag.
ſ. 114.

2

Nos ich den vorherbefindlichen Aufſatz einigen guten Freunden zum Durchſehen

und Beurtheilung uberſendet und dieſelben, ſolchen zum Drucke zu befordern,
mich veranlaſſet hatten, worzu ich ſodann die von mir berechneten vier Hulfs—
tafeln gebracht habe, theilte der durch ſeine faßliche Lehrart und mannigfaltige,
beſonders auf den Bergbau und die darzu erforderlichen Kenntniſſe mit grundlich
theoretiſchen Einſichten und vieler Geſchicklichkeit zum ausgebreitetern praktiſchen

Nutzen angewandte mathematiſche Schriften beruhmte. Herr Profeſſor Mathe.-
matum Johann Friedrich Lempe aus der Bibliothek der Bergakademie
zu Freyberg, des Herrn Hofraths A. G. Kaſtners gar ſelten zu erlangendes

Programma pro luſtitia Caleuli Interuſurii Leibnitiani Lipſ. 1747. mit, wor—
inne derſeibe, als ein ebenfalls in der Rechtsgelehrſamkeit. hellleuchtender Stern
von der erſten Große, die Richtig- und Rechtmaßigkeit des Leibnitziſchen Caleuli
gegen die darwider auf die Bahn gebrachten Einwurfe, more ſuo conſueto, auf
das grundlichſte und uberzeugendſte zu Rechtsbeſtandiger Weiſe vollkommen ge—

rechtfertiget, derowegen ihn zum praktiſchen Gebrauche beſtens empfohlen hat.

g. 115.
Jedoch ſetzet derſelbe folgende Erlauterung der Modification darzu:

Ne tamen quid diſſimulem, (inquit Dominus Auctor Programmatis laudati)
eſt quidpiam, quo Leibnitius iuſto ſeuerior in imputandis creditori omnibus
fructibus videtur. Dum enim ſingulorum annorum vſuris ſortem auget, fieri
nequit, quin ſaepius eiusmodi vſurarum ineremeinita ſorti adiiciat, quae nec atro-
ciſſimo foeneratori alias vſuras parere poſſe videntur. Sic in exemplo ſ. 11.
ex Vſuris C. quas anno primo exigit creditor, habebit Anno ſecundo vſuras V.
quas oportet, vt ſequentibus duobus annis in foenus elocet, ex illisque rurſus

tertio anno VI. gr. ex quarto alios VI. gr. redigat, neglectis etiam in praeſenti
ipſorum



ipſorum VI. gr. vſuris quarto anno prodeuntibus. Haec vero vix ſieri poſſe,
adeoque creditorem bis VI. gr. cariturum eſſe in propatulo eſt. Eoque magis

creditor laeditur, quo pluribus annis ſortem non adeo magnam anticipat, quo-
niam exiguorum incrementorum ſingulis annis accedentium vſurae computan-
tur, quas tamen, cum tam paruas ſortes in foenus elocandi occaſio vix detur,

percipere non poteſt. Id enim ſuppono, has vſuras ſorti, vnde naſcuntur,
non adiici, quod anatocismus eſſet. Idque in cauſſa eſſe poteſt, ſi mercatores
Hofmanni calrulorutuntur, quod monet Polak G. 51. p. 57. ed.
E praxi ſane mercatorum aequitatis principia nemo diiudicabit, aliumque vſura-
rum calculum mercatoribus adhiberi ſolitum, manifeſto tamen falſum correxit.

laques Bernoulli in Quaeſt. de vſuris l. c. Caeterum ſimilia illis, quae
ante dixi, monet idem Pol. ſJ. a8.

Recedendumne igitur erit a Leibn. calculo, creditori iniuriam inferente,
Hofmannique calculus adoptandus? Minime, niſi hoc ratiocinio vti velimus:

Quia creditor exigua incrementa ſortis in foenus collocare nequit, licet
ei etiam inſignibus, nullis illorum vſuris computatis, frui.

Dieamus potius, augendam tantillum eſſe ſortem creditori ſoluendam,
quo et huius, quod dixi, et periculi,. operaeque, quae in elocanda pecunia in
ſe ſuſcipit, ratio habeatur. Nam horum gratia dandum aliquid eſſe creditori,
aequiſſime monet Hofm. Demonttr. S. 13. ſub f. Sed plus iuſto ei fauet, ſi id
omne tribuere illi vult, quod ex vſurarum augmentis ſat magnis redigere potelt.

Hoc pro ſuo acumine vidit Academiae Georgiae Auguſtae Decus,

Experientiſſimus Segnerus,.

caſus exiſtere poſſe monens, quibus interuſurii quantitas media inter vtrumque
ealcdlum deſinienda. ſit.

Vorrede zu Ungers Beytragen jur Matheſi Forenſi, 1. St.
Quibus monitis effecit, vt ipſe Clariſſimus Vngerus, cuius operi ea praefixerat,

errorem, quo antea abreptus fuerat, ſemper Leibnitii calculo anatocismi crimen

adliaerere, ingenue emendaret

Bey



48

Beytrage zur Matheſi Forenſi 11. St. Zuſ. zur 1. Abtheil. ſ. 35.
vt iam ante dari caſus, quibus vſurarum vſurae licite petantur, agnouerat

J. St. V. Abth. 3.
Ponenda ergo eſſet certa quantitas quam minima, quae commode elocari

in foenus poteſt. Ea ex analogia forte ſumi poſſet tauta, quantam eſſe decet
ſortem pupillarem, quam tutori otioſam retinere non amplius licet, niſi fauor
rei pupillaris forte minorem hanc ſummam ſtatuat, quam vt ad praeſens nego-

tium trahi poſſit. Vteunque haec ſe habeant, definita tali quantitate, vſurae,
quas ereditor ſingulis annis percipit, non prius ſorti adiiciendae ſunt, illarum-
que aliae vſurae ipſi imputandae, quam ad eam quantitatem adſurgant. Sed
haece., quod quantitas, de qua dixi, conſtans eſſe debeat, retiqua innumeris mo-
dis variari poſſint, concinnis formulis generatim comprehendi omnino nequi-
bunt, vt in quouis caſu ſpeciali ſubducendus ſit, quem, qui numeros tractare
nouit, fatis iis, quae dixi,. admonitus perficere ſciet, alius, etſi exemplum appo-
nerem, non eſſet intellecturus, vt indicaſſe haec ſufficiat!

gJ. 116.
Jn der vom Herrn Hofrath Kaſtnern ſ. praec. angezogenen Vorrede des Herrn

D. Johann Andreas Segners (nachherigen Herrn Geheimen Raths von Segner
in Halle) giebt dieſer ein ſo leichtes, als deutliches Verfahren an, wie man
von einem Kapitale die Zinſen von Zinſen oder den wirklichen Anatocismum zu
berechnen habe, als welcher Calculus veri anatocismi auch einm Rechtsgelehrten
iezuweilen unentbehrlich iſt, da ofters in Praxi luridiea Falle ſich ereignen, wo iemand

auch Vſuras Vſurarum zu bezahlen von Rechtswegen ſchuldig iſt, dergleichen

Herr Johann Friedrich Unger in ſeinen Beytragen zur Math. For.

J. St. V. Abth. g. 3.
verſchiedene anfuhret, z. B. wekn

1) einem Bedienten gewiſſe Gelder anvertrauet worden, um ſolche auf
Zinſen auszuleihen, die aliiahrlich erhebenden Jntereſſen wiederum zu Kapitale
zu machen und ſelbige auszuleihen, der Bediente aber ſolches verſaumet, oder

gar



Dee νgar uberfuhret wurde, die Zinſen von Zinſen in ſeinen eignen Nutzen verwendet

zu haben;
2) Die Vormunder die von der Minderiahrigen Kapitalien fallenden Zin-

ſen anderweit zinsbar unterzubringen unterlaſſen;

3) Die durch den verbothenen Anatocismum zugezogene Verletzung zu
beſtimmen ware;

4) Ein Kapital um weniger als landesubliche Verzinſung, iedoch mit der
Bedingung, die Zinſen immer von Jahre zu Jahre bis auf eine gewiſſe Zeit
zum Kapitale ſchlagen zu durfen, ausgethan worden und die Frage entſtunde,
welcher von beyden, in Vergleichung der ſonſt erlaubten Zinſen, etwas und wie viel

derſelbe verliehren muſſe?

5) Jemand aus gewiſſen Abſichten zu wiſſen verlangte, wie hoch er in
einer gewiſſen Zeit ſeine Capitalia nutzen konnte?

6) Nach Meinung einiger Rechtsgelehrten bey den ſogenannten annuis
reditibus, ingleichen unter den Kaufleuten der Anatocismus zuzulaſſen ware;

7) Bey dem Paclo Antichretico und Liquidationsrechnung wegen gehobe—
ner Renten eines Unterpfandes c.

v g. 117.
Wenn nun

A die iahrlichen Zinſen von den Zinſen des Kapitals, z. B. G. gr. von 5. Thlr.
Zinſen von 100. Thlr. Kapitale,

z die iahrlichen Ziuſen von A. z. B. 33 pf. von 6. gr.

Ce e B. *s pf. von 33 pf.
De e C. e ress pf. von Xs pf.
E D.,  288s pf. von po pf-
F- 2 e E. 5 νο ν pf. von 70 pf. c.

die Zahl der Jahre auf ſo lange Vſurae Vſurarum berechnet werden, bedeuten,

G ſo
3

2226

S

neeòs

2 uê  Ê.



ſo wird, nach des Herrn Geheimen Raths von Segner in erwahnter Vorrede be—
findlicher Berechnung, die Summe der Jntereſſen von Jntereſſen, aller Jahre,
deren Zahl n iſt, gefunden:

n. (n 1). (n i). (a 2). (n 2). a —3). c.
A. B. 42. 2. 2.

4 (n 3). a M. D. 4 (u H.a 9.
2. 2.

4 (n

E.

(a 6).
2.

F. etc.

S. 118.
Wenn alſo, nach dem hpho fin. dieſer Vorrede ſolche Zinſen von Zinſen

mit i, und die Jntereſſen, welche das Kapitalſc, ſelbſt in dieſer Zeit abwirft,
mit u, ein iedes anderes Kapital aber mit x bezeichnet werden, ſo wachſet das

Kapitalc. mit Verllielluno der Zeit ſothaner n Jahre auf (c u— h und x,
wachſet in eben der Zeit in der Verhaltnis:

wie c: zu (e Fu4- i)  ſo x: zu x. CLu)

Ware nun dieſe Summe einem Kapitales gleich, ſo mit Verflieſſung Ver Zeit a
auszuzahlen ware, dahero

(e u)x. S s ſo hatte man 8c
C (c-u)

S. 119.
Jn des Herrn Charles Chaſſot de Florencourt nebſt einer wohlverdienten

Vorrede des Herrn Hofrath Kaſtners begleiteten grundlichen Abhandlungen aus
der iuriſtiſchen und politiſchen Rechenkunſt iſt die der Segneriſchen entſprechende
Formul im erſten Kapitel ſub No. 16.

x  An. C.
Es
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Es bedeutet namlich nach der 15. und 16. No.

C ein Kapital,
m: 1. das Verhaltnis des Kapitals zu dem Zinſenfuſſe;
p: 1. das Verhaltnis des Kapitals zu einem andern Zinſenfuſſe

m 1 in

mDn alſo
m m4-1

e mithin

p*1æ1
J. 120.

Auch dienen die von mir von J zu J Jahren bis auf 50. Jahr berechneten
vier Hulfstafeln zum praktiſchen Gebrauche die Zinſen von Zinſen, oder den wah—
ren Anatocismum, à s5. oder 4. Procent auf eine 50. Jahre nicht uberſteigende
Zeit gar leicht und geſchwinde zu berechnen; Denn man darf nur zum Briggi—
ſchen Logarithmo des gegebenen Kapitals den Briggiſchen Logaritumum aus
der erſten Tafel a 5. Procent, oder aus der andern Tafel à 4. Procent addiren,
ſo hat man alsbald den Briggiſchen Logarithmen von der geſuchten Große,

oder

durch Beyhulfe der dritten und vierten Tafel nach der Regel de Tri alſo verfahren:

Wie ſich verhalt die Zahl in der dritten oder vierten Tafel zu 1000oo. ſo
verhalt ſich auch das gegebene Kapital zu dem geſuchten Quanto.

Zum Beyſpiele: Wie hoch konnen 1000. Thlr. a 5. Procent in 50. Jah.

ren mit Zinſen von Zinſen genutzet werden?

Brigg. Log. von 1000. Thlr. S 3. o00o0oooo.
SDrigg. Log. von 50. Jahren Tab. J. 1. o594650.5

J

Brigg. Log. des geſuchten Quanti  4. o594650. Sa. welcher Logarithme

der Zahl: 11467. c Thlr. entſpricht.

G 2 Andere
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Andere Aufloſung:

Wie ſich verhalt g720 h: zu 100000: ſo 1ooo. Thlr. zum Facit

114674 Thlr. ſo das namliche Reſultat iſt, welches Herr de Florencourt
Kap. 1. No. 17. herausgebracht hat.

Demnach von 11467. Thlr. abgezogen
15

100o. Thlr. Kapital und
2500. Thlr. Landubliche Ziaſen a 5. Procent auf zo. Jahre.

3500. Thlr. Verblieben
eÚÒ.796 77 Thlr. Zinſen von Zinſen, ſo in 50. Jahren davon lucri

ret worden.

Um nun nach No. 26. und folgenden, das lateruſurium oder den Rabat
zu beſtimmen, ſey y das Quantum, was der Glaubiger ietzt von dem Schuldner
bekommen muſſe, fur ein Kapital C, ſo allererſt nach n Jahren zu bezahlen und

inzwiſchen nach dem Zinſenfuſſe p: 1. zu verzinſen ware, da man es, wenn es ietzt
abgefuhret wurde, nach dem Zinſenfuſſe m: 1. die n Jahre hindurch nutzen konnte,

V

An

S. 122.
Jſt alſo No. 28. und 29.

p —m., ſo iſt y —C, oder es findet kein Rabat ſtatt;

p Sm. fo muß der Schuldner mehr bezahlen, als das Kapital ſelbſt betragt,
welcher Fall aber nicht zu vermuthen; Es iſt demnach wohl immer

pm. und

C mn. Cfur S o iſt/ A oder der Schuldner hat den Vſum
un

gratuitum, welches mit dem Leibnitziſchen Caleulo Interuſurio vollkommen
ubereintrifft.

9. 123.
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S. 123.

Sollte nach No. 33. und 34. nur der Rabat gefunden werden, ſtatt der Sum—
me, die man ietzt erlegen muß, ſo iſt offenbar, daß der Nutzen K, den der Schuldner
in n Jahten vom Kapitale C ziehet, ſey San, C. ęa. C.(pAn. ęnj.C.

Fur pS oo. iſt Siwalſo RS 1— c.
J uan

S. 124.
Ware nach No. 36. der Schuldner verbunden, ſeine Schuld terminsweiſe

abzutragen, ſo bekame man den ietzigen Werth aller der Zahlungen auf fol—
gende Art: Die Zeit zwiſchen jedem Termine ſeyt; die Anzahl aller Termine n;
die erſte Zahlung geſchiehet am Ende des (q 4-t) Jahres, alſo die letzte am Ende

des (g 4nt) Jahres, die Summe, welche er bey iedem Termine auszahlt,
ſey S. ſo gilt folgende Vorſtellung:

Nach Jahren erhalt der Glaubiger dieſes iſt ihm ietzt werth.

cq4 e g. eyandR
S.

—duIede (D t:o S.

—Seet 6
S.

atad etad (D cttan, S.

inn,—

G 3 ß. 125.



ſ. 125.
Die ganze Summe, oder das, was dem Glaubiger ietzt alle Termine werth

ſind, iſt offenbar gleich der Summe der letzten Columne. Jhr einer Faktor iſt

Auieine geometriſche Reihe, deren erſtes Glied das letzte aber
J

Auo /eott der Exponentu J J
alſo der ganzen Columme Summe

y ak1 (Matatuugt uu („nt ęnty olatt)1 H J t (zat gt) alqutnt 8.
uu

J. 126.
Einige wabraeuommene Druck- oder Setzfehler in Herrn

de Florencourt angefuhrten Abhandiimgen:

Jm erſten Kapitel wird p —o, hin und wieder angenommen, wenn 1.
geſetzet wird, da doch in ſolchen Fallen p oo. ſeyn ſollte, welches unter andern
ſub No. 29. 34. 37. 38. 40. 58. 74. 82. 85. 99. geſchehen.

Tabelle I. p. 2712273.

enthalt die Summen, ſo ein Glaubiger fur 100. Thlr. unzinsbar auſſenſtehendes
Kapital empfangen muß, wenn ſolches der Schuldner auf 1. 2. 3. 4. 5. bis
100. Jahre im Voraus nach Abzug des Interuſuri bezahlen und der Glaubi—
ger ſolche Summen bis auf die Verſallzeit inzwiſchen zu z. oder 4. oder 3. Procent
benutzen ſoll.

Dieſe Tafel iſt mit den III. und IV. von mir von viertel zu viertel Jah—
ren nach 100ooo. Thlr. zu 5. und 4. Procent berechneten Hulfstafeln, ſo bis
auf 50. Jahre hinausgehen, in ſo weit riĩchtig und verhaltnismaßig, auſſer daß in

ſolcher Tafel des Herrn de Florencourt

bey
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bey 15. Jahren à 4. Procent ſtatt 55,52013. zid leſen waren 35,52650.

.2 25.  25. e2229,533. Ê 2 29, 53028.
28. J J 25,5594. 5 J 25,50937.34. 24. 2 26,3563. »2 26,3553.
Anno 1787. C!. A. L.

nul

Beylagen.

A.

Friedrich Auguſtus, Konig in Pohlen ec.
Churfurſt zu Sachſen ec.

mi ath, lieber getreuer; Uns iſt vorgetragen worden, was ihr wegen derer
9 J zweifelhaften Falle, welche in Zukunft bey

vorkommen konnen, am 2. huius allergehorſamſt anhero berichtet und wie ihr
ſolche zu Unſerer Verordnung geſtellet. Allermaßen Wir nun in Unſerer erlau-

terten und verbeſſerten Proceß-Ordnung das Jus primae Licitationis lediglich
aufgehoben und die Subhaſtations- Patente bey allen Proceſſen und Concurlen,

wo nicht vor Michaelis a.c. iemand ein Grundſtuck wurklich erſtanden, ſchlechter—
dings zu refigiren und die Subhaſtationes nach Anleitung erwahnter Proceſs-
Ordnung anzuſtellen ſind, die von denen Licitanten iezuweilen weit hinausgeſetzte
Tagezeitgelder auch das beſtimmte Fatale in keine Wege verrucken konnen, indem
das ſubhaſtirte Grundſtucke nachgehends demienigen, welcher nach beſchehener
Ausrechnüung, die nach dem Leibnitziſchen Calculo zu machen iſt, das meiſte
gebothen, praeſtitis praeſtandis adiudiciret wird; Uebrigens in denen Subhaſta-
tions- Patenten nicht alle und iede, ſondern nur die vornehmſten und wichtigſten
Pertinenz- Stucke, mit der Clauſul, und was ſonſt darzu gehorig, zu benennen
ſind, welche, da ſie der Schuldner nicht angeben will, leichte aus denen vorigen

Kauf-Briefen, von der Nachbarſchaft und durch andere Mittel erforſchet werden

konnen;



56 gr eaggkonnen; Als habet ihr euch allenthalben darnach zu achten. Mochten Wir euch

nicht bergen; Und geſchiehet daran Unſere Meynung. Datum Dreßden, am
25. Octobris 1724.

Auguſt Beyer.
An

Commiſſion- Rath und CreyßAmtmann

in Schwarzenberg Chriſtian Ehren

fried Bocken. Johann Jacob Stein S.

Friedrich Auguſtus, Konig in Pohlen er.
Churfurſt zu Sachſen c.

m ath, lieber getreuer; Auf euren, wegen derer bey Subhaſtation derer Guther
R von denen Licitanten ofters Quantum

geſetzten Nachzahlungs. Termine am 3. huius anhero erſtatteten allergehoörſamſten

Bericht, iſt hiermit Unſer Begehren, ihr wollet dieienigen, ſo die Termine uber
12. Jahr, von Zeit des Geboths hinaus verlangen, auch nur dasienige, was
etwan die gewohnlichen Zinſen vom ruckſtandigen Kaufgetde betragen, zur Nach—

zahlung offeriren, mit ihrem Licito abweiſen. Mochtens Wir euch nicht bergen
und geſchiehet daran Unſere Meynung. Datum Dreßden, den 13. Auguſti 1725.

An
Chriſtian Heinrich Dremer.

Commiſſion-Rath. und CreyßAmtmann
des Erzgeburgiſchen Creyßes und zu

Schwarzenberg, Chriſtian Ehren—

fried Bocken. dJeohann Theodoricus Cramer.

20on 12n2i1n A, ſtatt zonAuf der 16. Seite 13. Zeile iſt zu leſen

40* 40229.  13.  5  e ZA. ſtatt A
2 35. 5 von unten, iſt zu leſen: ſo müß er nicht, ſtatt: ſo muß er
 2 Ao. 1t1., von unten, l1olooooo ſtatt: 100ooo0o0



in welcher nach Funf pro Cent jahrlichen Zinſen das fur ein
unbetagtes unzinsbare Capital, oder Schuld A. auf z. oder J. 1. 1J.
15. 14. 2. 25. Jahre und ſo weiter bis auf 50 Jahre im Voraus, dedu-
cendo Interuſurio, abzufuprende Quantum nach des Herrn Barons von
kLeib nitz Caleulo, mittelſt der beygefugten Briggiſchen Logarithmen,

geſchwinde und wit leichter Muhe ohne Beſorgniß eines Rech—
nungsfehlers, welcher wenigſtens ſogleich aufzufinden ware,

—ò beftimmet werden kann:
E—Man darf namlich nur vom Briggiſchen Logarithmo des ſchulbigen Capitals A.

M die Zahl des auf die angegebene Vorauszeit angezeigten Briggiſchen Loga-

xithmi (welcher wegen der beygeſezten und in einem eigentlichen Bruche beſtehen—
den Anzahl der Theile des Capitals A. allezeit negativ iſt) abziehen; ſo hat man
alsbald den Logarithmum des geſuchten Quanti, welcher in des Freyherrn von
Welf oder andern. berechneten Briggiſchen Logarithmiſchen Tahellen alsbald nach—
geſchlagen werden kann.

J

J

Zu Beyſpielen:
Sep das ſchuldige Capital A. wie Herr Baron von Leibnitz in Herrn

Dr. Johann Friedrich Polacks Matheſi Forenſi dritter Auflage erſte Abth. 2 Kap.
9. 52. p. 86. annimmt, iooooo; So iſt von iooooo der Brigg. dog. 5. oooooeo

Sollte



58 De νSollte nun dieſes Capital, deducendo Interuſurio im Voraus bezahlet

werden

r—

a

den Brigg. Log. 4. 9788 107 wovon die Zahl: antici—

95238. patae

a

25309.

a

86686.

mr

Dagegen
wurde die Arbeit, wenn man ſolches nach der gemeinen Art durch die
Multiplication und Diviſion berechnen wollte, gar ofters ſehr langwei
lig, ermudend und am Ende wohl noch ziemlich ungewiß ſeyn, ob man
nicht etwan dabey einen nicht ſogleich zu uberſehenden Rechnungsfehler
begangen haben mochte. Denn ſo wurde man im leztern Exempel auf
492 Jahre.

2

Erſtlich:
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Erſtlich: Die Zahl 20. Neun und Vierzigmal mit ſich ſelbſten multipliciren;

dieſes Product wurde alleine die Zahl:
5629499534213 12000000o00  o οοοοοο„οο

OOoOoOOOoOOOIOO)OO)OOOOOOoOCOOOOGCOOOOO.

betragen; Sodann

Anderns: die Zahl 20 cubiren;
h

Drittens: Aus dieſem Cubo die Biquadratwurzel ausziehen; ſo ſeyn wird:

9. 457416.
Viertens: Solche Biquadratwurzel mit dem erſtern Producte und nachgehends

Funftens: dieſes combinirte Product mit dem ſchuldigen Capitale A. abermals
multipliciren; Alsdenn hatte man allererſt den aus vielen Ziffern be—
ſtehenden Dividendum; Machgehends wurde man, um den Diviſorem

zu bekommen, 2
ESechstens: die Zahl 21. ebenfalls Neun und Vierzigmal mit ſich ſelbſten

multipliciren,
Siebendens: die namliche Zahl 21. gleichergeſtalt cubiren;

Achtens: Aus ſolchen Cubo die Biquadratwurzel ausziehen,

r

Neuntens: dieſe Biquadratwurzel mit dem großen Producte ſub No.6. aber—
mals multipliciren, und endlich

Zehendens: mit ſolchem, Producte den Dividendum dividiren, ſo zulezt durch
den. Quotienten das geſuchte Quantum beſtimmen wurde.

H 2 Tab. 1.



Tab. J. à 5

ægαασν
pro Cent jahrliche Zinſen.

Jm Von neicher Zadl,
da ſie ein eigentlicher

Bruch iſi, der Brig
giſche Logarithmos
nezativ und bis auf

7. Decimalſtellen iſt

yle aus
4

Bon welcher Zabl,
da ſie ein eigentlicher 98

20. Oos2973
z0o. oros94a7

—0. oi 58920

EE

Bruch iſt, der Brige pi—
giſche Logarithmut e A

auf inegatir und bis auu an
Jahre:i7. Deeimalffellen ig: eule

m ſB ch 8da ſie ein eigentlicher
Bruth in, der Brig

iſche Logaritbmus
tativ und bis auf
Deeimalitellen it:

5 ſo. 1o59465 .2065957

o. O264866

ↄ2. o317840

pl wl S

2. o3708 13
o. o423786

o. O211893
1ch 111

jao. 1112438
6

2118930
217190352 .11 5412

54 1218385
6 11271358

o. 1324331g 377hο
E

d dd

vwla

o. O476759
po. os29733

aq qorllyu uroiqj

 I

or adjj aoq

vdg
2 1483251
o. 1536224

Slo. o5 82706

—bOwò3ò3ß;—

o. ob 5679
o. oõs865

vg usdq udq o o. 1589198
o. 1642 17

o. 1695 144

0 vl ꝓlu

o. Oo74 1626 2.1748117

vb daquvg u

D

Plor vl Sl

auij uaqaqa:

o. o8a757
o. o79459

1 S

o. SOIO9
o. 1854064

Sſlorn v

o: 100649

40. oooos5 4
45095351

o. 190703
o. 196001

2224877
2277850

o. 2330823
o. 2383797
436770
2.2489743

o. 2542716

uiag ojva aquoq

o. 2595689
o. 2648663
o. 2701636

duv joiquvg uoq

—S
I310. 2807582

o. 28605 56.

o. 2913529
o. 2966502

I

o. 201298VO o. o19475



Dee  α örTab. J. à 5 pro Cent jahrliche Zinſen.

IJm Won weelcher Zahl,

d b in auf  dbs aut an cuf negativ und bis aufan uf niegatir un is auſ egativ un itTheiult eiildtahre  7. Becimaiſteuen iſt: ahre: Deeimalſtellen iſt. eile: ahre  7. Decimalſtellen iſt:

372 440. 3072449 94 0. 4078940 3 4 0. 085432

nt auue

o. 3125422 5 940. 4131914  4ſo. 5138405
2.3178395 910.4184887 -2 2440. 5191379

to 3231368 220 0.4237860 2  24 244352
10. 3284342 S 200.4290833 2225 o. 5297325
0. 3337315 3 20424343807 22 2540. 5350298

o. 3390288  2040. 4396780 2540. 540327
10. 3443261 æ2 0.4449753 8 250. 5456245
0. 3496235 22140. 4502726 Z2 26 0. 5092 18

27

F

to. 3549208  2140. 4555700 o 26402. 5562191

g17 o. 36o2181 3210. 46o8673 222640. 5615165
2170. 3655154 J 22 o0. 4661646 2640. 5668138
Z 1740. 3708128 82240. 4714619 2827 0. 5721111

1740. 3761101 25 2212. 4767593 22 2740. 5774084
18 o. 38414074 2 2210. 4820566 38 2740. 5827058
180. 3867047 23 0.4873539 2 270. 5880031

3

1840. 3920021 22310. 4926512 828 0. 5933004

J 23  aν8 2810. 59859774 2840. 6038951

A  A

qui uoqqaa n

po. joz2459
Hz
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Tab. J.
SS
à 5 pro Cent jahrliche Zinſen.

Zuie

Jm Von welcher Zahl

auf gegatie und bis au
Jahre 7. Decimalftellen iſt

 2840. Go91924
5 itn 5 3vu hlichehenr

an auf nesativ und bis aufcicut. ne  ceeit. Jahre 7. Decimalſtellen iſt

13340. 7098416  3810. 8104907

aoquoqogjug
joge ado fu

29 o. 6144897
294 0. 6197870
2940. 62 50844
290. 6303817
zo o. 635679
3040o. 6409763

3040. 64627 37
3020. 65 15710
31 0. 6568683
3140. 662 1656

3340.7151389 33840. 8157881
34 o. 7204362 3 3840. 8210854

k 3490.7257335 Sʒ 39 o. 8263827
ẽ 3440. 7310309 2 39 0. 83 16800
S 3440. 7363282 5 394 2. 8369774

35 o.7416255. SS 3940. 8422747
3540. 746οανA 0. 8475720
3520. 7522202 S 404 0o. 8528693

350.7575175 4040. 8581667
36 o.7628148 400. 8634640

3140. 6674630

onaqog jqv

o. 6727603
3640. 7681121 41 0. 868s7613
3640. 7734095 410. 87405 86

o. 678o0576

o. 6833549

kül

3640.7787066 4140. 8793560
37 o.7840041 410. 8846533
3740. 7893014 42 0. 8899506
375.7945988 4240. 8952479
3740. 7998961 420. 9005453
38 o. Sos 1934 4240. 9058426



Jon welcher ZahlFer Jm Von welcher Zahl Be. Jm Ven welcher Zahl,

J

53 etbis auf

ↄ. 91I11399 2450. 641132 ę48 1. or7oOSGA.
o. 9164372 28 450. 9694105 8 484 1. o223837

—Sooee—So29323292 460. 985 3025 49 1. o82757

eig24ο3—Soo—29535185  474 1. ooG4918 950 1. os94οα
2 95885 a7t 1.o117891

z
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JABLAÆS II.
in welcher nach Vier pro Cent iahrlichen Zinſen das fur ein
unbetagtes unzinsbare Capital oder Schuld A. auf oder 2. 3. 1. 14.

14. 14. 2. 22 Jahre und ſo weiter bis auf zo Jahre int Voraus, dedu-
cendo Interuſurio, abzufuhrende Quantum nach den vom Herrn Baron
von Leibnitz bey ſeinem Calculo angenommenen weſentlichen Grund—

ſatzen mittelſt der beygefugten Briggiſchen Logarithmen. geſchwinde und

mit leichter Muhe, ohne Beſorgniß eines Rechnungsfehlers,
welcher doch wenigſtens ſogleich aufzufinden' ware,

beſtimmet werden kann.

Der Gebrauch davon geſchiehet auf die namliche, bey der erſtern Tafel
angezeigte Methode.

eese



Stt ν
Tab. II. à 4 pro Cent jahrliche Zinſen.

aus
J ahre.

auf

Von welcher Zahl,
da ſie ein eigentlicher
Bruch iſt, der Brig—
giſche Logarithmus
negatir und bis auf
7. Decimalſtellen iſt

Jm WPon welcher Zabl,
Vor—

aus
quf

Jahre:

da ſie ein eigentlicher
Bruch iſt, der Brig
giſche Logarithmus
negatir und bis auf
7. Deeimalſtellen iſt:

4
Thee

Von welcber Zabl,
da ſie ein eigentlichet
Bruch ill, der Brig—
giſche Logarltbmus
negativ und bis auf
7. Decimolfiellen iſt:

2
1558

4 o. oo42583 o. Og5 1665 4* o. 1660747

euazoch oipjoai inv

ijJ.

t

o. Oog5 166 o. ogs94248 o. 1703330

2.or27749 o. oO36832 o. 1745913
o.or7ogʒʒ o. O979415 o. 1788497
o.o212916 o. 1o2 1998 20. 183 1080

 hbei lbeeni

ↄ. o25 5 00
be«

Alo vln n

ↄ2. oO298083

0. 1064581
o. 1107 165

2 o. Oo40666 o. 1149748

o. 1916246

o. 1958830
24
20. o425833

4
u

d. 1192331
o:. 1234914 o. 2043996

o. Oo468416 o. 1277498
o. o5 10999 o. 1320081

o. 2086579
o. 2129163

o.os 53582 o. 1362664 o.2171746
0. o5 96 166

o. ob38749
o. 1405247 o. 2214329
o:1447831 o. 2256912

o. oGSI332

A voſa Sſn

o. I490414 o. 2299496

o.o723915
o. Oo766499

o. 1532997 o. 2342079
HOÔ

o:575580
o. Ogouog2 O

4 S

o. 1618164
J

o. 2384662

o. 2427245

o. 1873663

o.2001413.



6s SegTab. II. à 4 pro Cent jahrliche Zinſen.

4
Tuclie

Jm wmWon welcher Zahl,
Vors ida ſie ein eigentlicher

n n.Jahre:7. Decimalſtellen iſt:

24 0.4087992

Jhm Von welcher Zahl, Be.
vom

auf negatir und bis auf an
J

ahre: Deeimalſtellen iſt: beile:

I4o. 2469829

Jm Von welcher Zahl,
Vor—- daſie ein eigentlicher

Bruch iſt, der Brig—aus giſche Logarithmus
auf uegatir und bis aut

Jahre: 7. Derimalſtellen iſt:

3

147 o. 2512412
15v 2554995
154 2597578
152 2640162

24410. 4130575

24 4173159
2440. 42 15742

154
16 2. 2725 328

2682745
25 o.4258325.
2540. 4300908
2540. 4343492

wV hbo boç

O OOoOV

4. vi

o o ö—

9 ν

3 B8.

Po

SD οê„5838J

2540. 4386075.
26 o.4428658
2642. 4471241

1640. 2767911
I1640. 2810495

162 2. 2853078

21 0. 3576993
2140. 3619576*
2140. 32662 r

——ÁI

et ang

17 o. 2895661

quil uagaqa djngog jqv auago

1740. 3023411
18 0. 306594
t845. 3108577
t8o. 3151161
182. 3193744

19 o. 3236327

1740. 2938244
174. 2980828

2140.3704743
22 o0. 3747326

2640. 4513825.
2640. 45 56408

o. 3789909 27 o. 4598991
2. 3832493 2740. 4641 574

2240. 3875076 2742. a684158

23 2.3917659
2340. 3960242

234 o. 4002826
2340. 4045409

2n
ul

2740. 4726741
2z8 o. 4769324
2840. 4811907
2840. 4854491



Dced ν 67Tab. II. à 4pro Cent jahrliche Zinſen.

aus Zifthe  boarithinus AlrA. aus ijfthe kbgarithinüs ar Z aus ſtche Löggrithnn

—Q— llenen iſt ſte

2840. 4897074  3340. J706156 2 3840. 65 15237
29 0. 4939657 53349. 57748739 8 3840. 6557821
2940. 4982240 2 34 0. 57791322 3 380. G6o00404
2940. 5024824 2 344 0. 5833905 ẽ 39 0. 6642987
2940. 067407 z 3440. 5876489 a 394 0. 6685 570
zo o. j Ioo99  340. 5919072 8 394 0. 6728154
z300o. 5152573 Z35 o. 59961655 390. 67707 37
3o40. 5195157 483540. 6Go04238 a 4 o. G813320
z0oJ0. 5237740 s 3540. Go46822 s3 400. G85 5903
31 0. 52803233 8 3540. 6089405 4 ẽa40 ↄ2. 6898487

10. 5322906 2 36 0. G131988  2 400. 694107ο
3140. 5365490 3 3640. 6174571 3341 0. 6983653
310. 408073  3640. G217155 24æο. 7026236
32 oO. 5450656 3 3640. G259738 83 4140. 7o6SS20

0. 5493239 2 37 o. G302321 23 4140. 7111403
3220. j535823 3 3740. 6344904 28 42 o. 7153986

o

20. 5578406 S 3740. 6387488 420. 7196569
3 o. 5626 ν Gä3αοον 242 723ο953
340 5663472 38 0.6472654 420.7281736

J a2



Tab. II. à 4 pro Cent jahrliche Zinſen

zue: auf
Jahre:

Von welcher Zahl,
da ſie ein eigentlicher

Bruch iſt, der Brig—
giſche Logarithmus
negativ und bis auf

Deeimalſtellen iſt:
au auf

J2 43 2.73243 19 20.7750152
434 o. 7366902 20. 7792735
43 o. 7409486 o.7835318
43 o. 745 2069

o.7494652

o.7537235

10. 7877901
0. 7920485
0. 7963068

o. 7579819

BSBS Sſ

o. goos651
o. 7622402

g

0. 8048254
45 o.7664985 -0. Soog r8
454 o.7707 568 -0. 8133401

 p

J 0 9 91



Gebrauch
von den nachſtehenden beyden

JABS III. und IIV-nach der Regel de Tri,
namlich:

in der Dritten Tabelle wird das auf die angegebene Zeitj im
Voraus zu bezahlende Quantum, deducendo Interuſurio, fur ein

unzinsbar ſtehendes Capital, nach Funf pro Cent iahrlichen Jntereſ—

ſen, folgender Geſtalt gefunden: Es ſey z. B. das unzinsbar ſtehende
und 192 Jahre anticipando nach Abzuge des Interuſurü

abzufuhrends Capital A. Gooo Thlr.
ſo ſind die Verhaltniſſe:

wie 100ooo zu 38619. ſo 6000 Thlr. zum acit:

231776 Thlr. oder
2317 Chlr. 3Gr. 45* Pf.

und
in der Vierten Tabelle auf die bemeldte Zeit fur das nam

liche Capital ſind die Verhaltniſſe nach Vier pro Cent iahrſi.

chen Zinſen:
wie 100ooo zu 46543. ſo Gooo Thlr. zum Facit:

22792α dhlt. oher2792 gplr. 13 Gr. 112 Pf.

J3
t

nν,

ul

In

D— S

J 4ν



S

auf fur iooooo
Jah—lbezahlet im

re: Voraus

auf
J

fur 1ooooo
bezahlet im

Voraus

5 78353

fur 1oooo0
ezahlet im

Voraus
62145

uf
ah—

re:

jy

52

77403 61391
76464 60647

541 75538 59912
ꝓ*2 6 74622 59185

64 73717
64 72823

58468

57759
w 6b 71940 114 57059

7
71068

74 70207

56367
55684

45 8orss
44 79314

69356 z 50o09

 68515
67684

54342
53683

66864 J3032
52389

—“ll

1754
51127

14 50507
14ãal 49895
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II. a 5 pro Cent jahrliche Zinſen werden

auf fur iooooo auf fur ooooo auf fur iooooo
Jah. bezahlet im Jah bezahlet im Jah—- bezahlet im

re: Voraus re: Voraus re: Vaoraus24 31007 284 24592 334 19506
244 30631 29 24294 334 19269
249 30260 294 24000 34 19035
244 29893 294 23709 344 18805
25 29530 294 23422 344 18577
254 29172 30. 23138 344 18252
254 28819 304 22857 35 18129
254 28469 304 22580 354 17909
26 28124 304 22306 354 87692
264 27783 31 22036 354 17478
264 27446 314 21769 36 17265
264 27113 315 21505 364 17057
27 26785 314 21244 364 16850
274 26461 32 20987 368 16646
275 26140 324 20732 37 16444
274 25823 324 20481 374 16244
28 25509 324 20233 3 16047
28 25200 33 19987 374 15853
284 24895 3341 19745 38 15661



auf
Jah—

re;

fur ooooo
bezahlet im

Voraus

auf fur ooooo auf
Jah bezahlet im Jah—

re: Voraus ret!

fur ooooc
bezahlet im

Voraus

384 15471 414 13365 44 11545
38 15283 414 13203 444 11405
384 15098 414 13042 4 11267

39 14915 42 12884 45 11130
394 14734 424 12728 454 10995

394 145 56 424 12574 454 10862

394 14379 424 12421 454 107 30

40 14205. 43 12271 46 10600

404 14033 434 12122 464 10472

404
40

13862 434 11975 464
13694 434 11830 464

41 13528 44 11686 47

10345
10219
10o95



au

Dtregt 73n  4 pro Ceut jahrliche Zinſen werden

auf ur looooo auf ur ioooo auf fur ooooo
Jah: ezahlet im Jah. ezahlet im Jah-bezahlet im
re: Voraus re: Voraus re: Vaoraus
5 82193 92 68222 144 56626
54 81391 10 67556 144 56074
54 8Sos97 ſoJ 66897 15 55526
54 79810 104 66245 154 54985
6 79032 104 65598 154 54448
64 78261 11 64958 154 53917
64 77497 r14 64324 16 53591
64 76741 114 63697 164 52870
7 75992 114 63075 164 52354
74 75251 12 62460 164 51843
7 74517 12i1 61851 17 51337
74 73789 124 61247 174 5e837
8s 73069 124 6o0649 174 50341
8sa 72356 13 60057 174 49849
84 71650 134 59471 18 449363 7

8s4 70951 134 58891 184 48881
9. 7o259 134 58317 184 48404
9t 69573. 14 57748 184 a7932
94 68894 14à 57184 19 47464



Tab. IV. à 4 pro Cent jahrliche Zinſ

auf fur ooooo auf fur iooooo auf fur iooooo
Jahlbezahlet im Jah bezahlet im Jah— bezahlet im

re!: Voraus re: Voraus re: Voraus

194 47001 39012 284 32381
194 46543 38632 29 32065
194 46089 38255
20 45639 37381

294 31752
294 31442

204 45193
204 44752

37511 294 31136

37145 30 30832
204
8

44316
53883

8 43456

43032

36784
36425

304 30531
zos z30o233

36069

35717

Aſo wl 44

42611 35369

zot
31

29938
29646

314 29357

d.w  t h

w

42 195
417 83

41376

35023
34681

3.1344

314 29070
314 28787
32 28506

40973 34009 324 28228
40573 33676 324 27952

234 40177
234 39785

33348 324 27680

234 39397 33023 33
27410

32700 334 27142



J. à 4 pro Cent jahrliche Zinſen werden
75

auf
Jah—

re:

fur 10000o0

bezahlet im

Voraus

414 19833

auf
Jah:
re:

fur ooooo
bezahlet im

Voraus

auf
Jah—

re:

fur ooooo
bezahlet im

Voraus
448 17631 474 15674

414 19639
41 19447

4a 17459 474 15521
4447 17289 472 15370

42 19258
424 19070
424 18884
424 18700

17120 48 15220
16953 484 15071
16788 482 14924.
16624 482 14779

43
434
434

16461 49 14635
16301 494 14492
16142 49*

434 1 15985 492
14350
142 10

15828 5014072

Tu er

u er n
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